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i. 

"Während des dreiundvierzigsten Geschäftsjahres 
unserer Bank herrschte noch in der Mehrzahl aller 
Kulturländer die seit 1909 aufsteigende und günstige 
wirtschaftliche Konjunktur. Zwar mahnte die sich 
fetärker ausprägende üeberlastung des Kapitalmark- 
tes zur Vorsicht ,und veranlaßte rechtzeitige Ein- 
feehränkungen. Die Ernte fiel im Durchschnitt sehr 
befriedigend aus; die im Herbst regelmäßig einset- 
zende Geldverteuerung schien, dank den^getroffenen 
Vorbereitungen, in mäßigen Grenzen zu üleiben; der 
italienisch-türkische Konflikt neigte seinem Ende zu, 
die Hoffnung auf eine Fortdauer der guten Konjunk- 
tur erschien berechtigt. Aber der Ausbruch des Bal- 
kankrieges und später die sich bei den Friedens- 
verhandlungen ergebenden Schwierigkeiten schufen 
eine sich allmählich verscliärfende Beunruhigung 
und schlugen dem ;Wirtschaftsleben um so tiefere 
Wunden, als die politischen Besorgnisse in eine Zeit 
lebhaftester Tätigkeit gefallen Ävaren. Der starke 
Einfluß, den die politischen Ereignisse im abgelau- 
fenen Jahre auf das deutsche Wirtschaftsleben aus- 
geübt haben, tritt in ein helles Licht bei einer Ver- 
gleichung mit dem Gang der Dinge iml Jahre 1911. 
In jenem Ja^ire der I^Iarokkokrisis eiTeichten die 
politischen Besorgnisse ihren Höhepunkt im Septem- 
ber, und die im Oktober eintretende Entspannung^ 
kam dem letzten Quai-tal zugute. 'Ilm] Jahre 1912 
dagegen setzten die politischen Befürchtungen ün' 
Oktober ein und trafen das letzte Quai'tal mit ihrer 
ganzen Wucht. Die Wirkung drückt sich prägnant 
aus in folgenden Ziffern: Ende September 1912 war 
der Status der Eeichsbank ,um: 165 Millionen gün- 
stiger, dagegen Ende Novemiber um 315 Millionen 
ungünstiger als zu den gleichen 1'erminen des Vor- 
jahres. Die nach der allmähüchen Besserung der 
ersten neun Monate plötzlich eingetretene und sich 
auf den kurzen Zeitraum' von acht Wochen zusam- 
mendrängende Verschlechtei-ung des Reichsbanksta- 
tus betrug also-gegenüber dem Vorjalir 480 Millio- 
nen Mark, und die Ursache dieser gewaltigen Mehr- 
belastung ist ganz vorwiegend in der Einwirkung 
der politischen Krisis auf die Geld- und Kreditver- 
hältnisso zu suchen. Dabei hat sich der Gold- 
vorrat der Reiöhsbank im Berichtsjah- 
re nicht vermindert, ßon'dern um einen 
mäßigen Betrag g'ehoben. 

Erfreulicherweise dürfen wir auch 
diesesnial, ebenso wie im Vorjahre für 
die Zeit der Marokkokrisis, die Feststel- 
lungmachen, d aß| der deutsche Geld-und 
Effekten markt d i e s c h we r e B e 1 a s tu n g s- 
probe der politischen Erregung nicht 
schlechter bestanden hat als die Haupt- 
märkte des Auslandes. Dabei stand der 
deutsche Geldmarkt durchaus auf eige- 
nen Füßen. Eine Erleichterung war, daß durch 
das Abstoßen ausländischer, namentlich amerikani- 
scher Papiere ein Teil unserer Zahlungen an das Aus- 
land für Importe etc. beglichen und sogar Gold her- 
angezogen werden konnte. Die sroße Bedeutung 
eines starken   
hierdurch wieder schlagend erwiesen worden. 

Zunehmender Kapitalbedarf, anziehende Preise 
und Löhne und, als Folgeerscheinung, Steigen des 
Zinsfußes und weiteres Sinken der Kurse der fest- 
verzinslichen Wertpapiere bildeten in der ganzen 
Welt die Cirundmotive der wirtschaitlichen Entwick- 
lung. Die englische Volkswirtschaft erlitt schwere 
Schädigung durch große Arbeiterausstände in der 
Kohlenindustrie. In den Vereinigten Staaten hin- 
dci'te die Unsicherheit der innerpolitischen Lage, 
trotz glänzender Ernten, die Entwicklung der Ge- 
schäfte; erst wenn der neu gewählte Präsident und 
die ans Ruder gelangte demokratische Mehrheit das 

*Maß der zu erwartenden Herabsetzung der Zölle 
bestimmt haben werden, dürfte dort die Grundlage 
zu neuer Zuversicht gegeben sein. 

Für die d eutsche Volkswirtsohaft er- 
gab die Statistik auf fast allen Gebiete.n 
n e u e H ö c h s t b e t r ä g e. Die Einfuhr stieg im Be- 
richtsjahre Mm 586 Millionen auf 10.292 Millionen 

schön Sparkassen übersteigen .sehr erheblich den Be- 
trag von 18 Milliarden Mark und damit die sämt- 
lichen Einlagen und Kreditoren der deutschen B^- 
ken um annähernd das Doppelte. Das Baugeschsäft ricntsianre jmi ood avuiuuneu ,a,ui □ 

Mark- die Ausfuhr noch erheblich nielir, närnhch befindet sich noch immer in gedruckter L^; da noo -xrinr  OOOO TV-f-; 11 ön »zioVliin rrn VioKor» Vwií TTí^ViP.rÂDfyklllâtiOIl UIIQ tGUrCv um 783 Millionen auf 8888 Millionen. Wir ziehen 
dabei zum Vergleich die berichtigten Zahlen für 1911 
heran. Der Außenhandel der v,ichtigsten Kultur- 
staaten zeigt Deutschland an zweiter Stelle. 

Ein- und Ausfuhr in JL912, ohne Berücksichtigung 
der Durchfuhr (in Milhonen Mark); 
England 22.858 
Deutschland . 19.180 
Vereinigte Staaten 17.714 
Frankreich . 11.816 

Auch die Zahlungsbilanz wai- für Deutschland gün- 
stig ; die Einfuhr von Gold überstieg die Ausfuhr um 
200 Millionen, gegen 124 Millionen in 1911. 

Der technische und organisatorische Ausbau der 
deutschen Montan- und Hütten-Industrie hat die Lei- 
stungsfähigkeit dieser wichtigen Zweige der nationa- 
len Produktion auf einen in keineiri anderen 
Lande übertroffenen Stand gebracht und 
ihre Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt neuer- 
dings gesteigert, -wie sich im Berichtsjahre erwiesen 
hat, und auch in weniger guten Reiten bewähren 
dürfte. Die deutschen Banken haben an diesem Aus- 
bau, der die Neuinvestierung gewaltiger Kapifeüen 
erforderte, Avirksajn mitgearbeitet. Die Roheisen-Er- 
zeugung stieg uml mehr als zwei Millionen Tonnen; 
die deutsche Eisenerzeugung erreicht jetzt beinahe 
den vierten Teil der Weltproduktion. Ein Vergleich 
zeigt auch hier Deutschland an zweiter Stelle: 

Roheisen-Ei'zeugung 1912 (in Millionen Tonnen): 
Vereinigte Staaten 29,7 
Deutschland 17,9 
England 10,5 
Frankreich 5,2 

Die deutsche Steinkohlenförderung stieg um' melir 
als 10 Prozent auf 177 Milhonen Tonnen, die Koks- 
Erzeugung von 25 auf 29 Millionen Tonnen; außer- 
dem wurden 82 Milhonen Tonnen Braunkohle ge- 
fördert. Die im Ausland oft verbreitete Behauptung, 
das Deutsche Reich sei übervölkert und deshalb lan(|- 
hungrig, wird durch die Tatsache widerlegt, daß, mit 
dem steigenden Wohlstand in Stadt und Land nicht 
nur die vormals erhebliche deutsche Auswanderung 
verschwunden ist, sondern daß zur Bestellung des 
Bodens und Bergung der Ernten Sowie ini! Bergbau 
und anderen Industrien (über 600.000 ausländische 
Arbeiter in Deutschland ihr Brot finden. 

Das Volkseinkomlmen hat sich Aveiter vei^'ehrt. 
Die Einkomjnensteuerveranlagung in Preußen für 
das Finanzjahr 1912-13 ergab ein Gesamteinkom- 
men der preußischen Zensiten von 15.240 Millionen 
Mark, gegen 14.487 und 13.710 Milhonen Mark in 
den beiden Vorjahren, und gegen 6086 Milhonen 
Mark im Jahre 1896. In diesen Ziffern ist nicht ent- 
halten das steuerfreie Einkomtaen der Zensiten, de- 
ren Jahreseinkom'men hinter 900 Mark zurück- 
bleibt. Bekanntlich repräsentiert Preußen an Be- 

zu haben beigetragen Ueberspekulation und teures 
Geld, aber nicht zum geringsten Teil die verfehlte 
(Wertzuwachssteuer, deren Abschaffung nur eine Fra- 
ge der Zeit sein dürfte. Die ungünstige Lage, des 
Marktes für städtischen Grmidbesitz hat 
Mängel der Hypotheken-Gesetzgeb^g ins Licht ge 
rückt und die Neigung der Kapitahsten zur Interes- 
sennahme am Nachhypotheken empfindlich zurück- 
gedämmt. 

Die weitere Entwicklung des wii-tschaftlichen Le- 
bens hängt durchaus von döim Gang der politischen 
Ereignisse ab, wird aber, auch bei deren doch von dien 
europäischen Großmächten gewollter, und jedenfaPs 
von den Völkern allgemein erhoffter, friedlicher Lö- 
sung, von der nur langsam zu bessernden Lage des 
Kapitalmarktes bedingt sein. Die "deutsche iVolKswirt- 
schaft als Ganzes bedarf nacli der stürmischen Aus- 
dehnung der letzten Jahre einer Periode ruhigerer 
Entwicklung, um die stark in Anspruch genomme- 
nen Kredite zu konsohdiren und so die erweiterten 
Grundlagen unseres Erwei'bslebens neu zu festigen. 

Auf die einzelnen Zweige unseres Geschäfts über- 
sehend, berichten wir: Unser Gesamtunisatz betrug 
^23 Milliarden Mark gegen 126 Milharden im Vor- 
jahr. Die Zunahme entfällt ganz auf die Filialen. 
Der Reichsbanksatz betrug im Dm-chschnitt 4,946 
Prozent gegen 4,397 Prozent im Vorjalu*, der Ber- 
hner Privatdiskont 4,22 Prozent gegen 3,53 Pro- 
zent .Wir haben uns weitgehende Beschränkung auf- 
erlegt, um, durch Anlage großer Summen in deut-, 
sehen Schatzanweisungen sowie Einschränkung der 
bewilligten Effekten-Lombardvorschüsse und Re- 
ports, wenn auch unter Verzicht auf die volle Aus- 
nutzung des erhöhten Zinsfußes, unsere Position 
sitark zu halten. Das Kommissionsgeschäft in Effek- 
ten war zeitweilig selu' lebhaft. Unser Akzept wurde 
stark in Anspruch genommen, namentlich gegen 
.Ende des Jahres durch die Baumwollimporte; diese 
(und der erhöhte Preis vieler Wai-en erklären di^ 
Steigerung unseres Akzeptumlaufs ,dem eine erit- 
sprechende Erhöhung der Vorschüsse auf .Wai'eii 
und Warenverschiffungen gegenübersteht. Zwei 
Drittel des Plus an Akzepten entfällt auf unsere,, 
die überseeische Wareneinfuhr vermittelnden ]Pilia- 
len. Das Aval-Konto hat sicli dagegen durch Er-; 
ledii^ng* einiger größeren Bürgschaften eiiüäißi^. 
Der Ertrag der eigenen Effekten und Fihanzge- 

'gegen Mk. 4.448,60 im Vorjahr. Die Zalil unserer 
Beamten hat sich von 6137 aiiifl 6495 gesteigert. 
Wir haben auch im Bèrichtsjâhrei mit Zustimmung 
Unseres Aufsichtsrates den Beamten eine Teuerungs-- 
Zulage bewilligt. . .. ' 

Die uns nahestehenden üiiternelimühgen in der 
Türkei haften in dem .Berichtsjalu- unter besonders 
schwierigen .^çrhâlinissen 2ü arbeiten. Zwar hat 

—-o - iJer Krieg mit, Italien die wirtschaftlichen und fi-' 
' gewisse nanzielien. Yerhâltniçse'des türkischen Reiches'nicM 
Licht ge- p.iizuselu'^. in ".,'; Mitleidenschaft", geigen. ; pagev 

gen ist der 'im Oktober ausgebrochene Krieg mit 
Iden Balkanstaaten nicht, nm-, politisch, söii-? 
dem auch wirtschaftlich und finanziell für' die Tüitói'' 
eine, schwere-Prüfung. Angesichts des niili-, 
tärisch ungünstigen Verlaufs der 
Kriegs'e'jjeig.ii;iss,é / ist ;,die , wirtschaft- 
liche Widerstandskraft des Landes und 
auch seine finanzielle Zähigkeit immer- 
hin bemerkenswert. Wä.hrend die sieg- 
reichen Balkan Staaten. Moratorien er- 
ließen, konn.te die Türkei von einer sbl-: 
chen'Maßnahme absehen. Größere Zah-' 
lungseinstellungen sind nur in ganz ver-: 
einzelten Fällen vorgekommen, die Ban-- 
keh sind vo-n igrößeren . V erlusten ver- 
schont gèbliebeín, und sp ezieir unser i^ , 
Konstantinppler .Filiale hat im Ben 
richtsjähre .w.eitere Fortschritte :,n;^ 
ohen und ihre Erträgnisse; steigern kön- 
nen. Die türkische Fii>anzyerwaltun'g. 
hat, obwohl ihr, im Gegensatz zu den Bal- 
kanstaaten, keine neuen Mittel von den 
europäischen Geldmärkten zuflosseii, 
ihre Verp.fU.chtungen, na,mentliòh für 
den Di.enst der. Staatsanleihen, mit an- 
0rkennens,w-erter Ko.rrè.kthéit ünd 
Pünktlichkeit erfüllt. Aber die ini Dezein-'^ 
her des Jahres, zum ersten Male untér dem neuen", 
Regime eingetretene Stockung in äen„,Gehaltszah- 
lungen-zeigt, daß die Tüi-kei nicht mehr für Idnge 
'Zeit der .finianziellen: Urtterstützung-. von Atißeh'ent- 
behren, kann. Woi-:; hoffen, 4aß eS; auf dem Bodén 
der (^meinscliaítlichkeit. der Int eressèíí gelingt, den 
türkischen. Staatsfinanz.en die M^l.ichkeit einer Er- 
holung von. jien Eolgen des' líríegK^zu - geben lind 

^Rechte der türkischen' Staätsgläubiger bei dem; 
Friedfiiisschiuß zu schützen. I , . ,';V> 
; Die Anatolische Bahn ,.ha|t ^^gegenüber dem.; bisher, 
günstigsten. Jaha; 1911; eine neue erhebliche"* Bn- 
luihniesteigeruhg ierzielt. •W^ähren'd im vorigen ilahr 
[die; LiniCí Haidir-Pascha—Angpra^ zum erst én 5Iäle 
den Garantiebelrag^ 'üb(?rschritf,. Imt ini Jahre 1912 

. . . auch <Ue Liihe Eskischehir—Koniä. etó^^ 

I Für Steuern und Abgaben hatten wir . . i schuß über . er&aä^^ 
Mk. 3.581.340,04 zu zahlen; füi- Stempel sind,> auski ORegierüng bezieht für ^ .J^] 1,91-,stâ"!;*;. der ^ 
'serhalia des Unkosten-Kontos zu Lasten der betref- ren .Zuschüsse einen Einnahnieteil von rund einer 
feitdpn R^hnunffen außerdem erlegt worden an-. p^^i^Üoh. Franken;'Âllerdings .tentfallt.ein. erhebhclie 
Semd 101/3 Milhonen Mark. Für Talbnsteuer. Teil: der .Eirínáhnien í^üf die .Milifto 

ßten wir aus dem Reingewinn des Berichtsjalires' h;otz dé^: Krieges xmd meiner nur mittelnteBigén M 
'wieder Mk. 400.000 zurückstellen. Unsere Filialen blieben Einnahmen 
haben befriedigende Ergebnisse gebracht'.' ■■Der hinter .dén^ .Rokofd^qnnah^en des Jällr^^^ 

Schäfte war naturgemäß niedriger als in den 
ten Jahren. 

Jetz- 

Tden konnte. Die große Bedeutung bleibt. Bekanntlich repräsentiert Preußen an init de'm'eürk> rück; Die Rôwâfeâeriíhgsârtía:fe 
Bestes an guten Auslandswerton is°t völkcrang und WoMsUnci rund 60 Prozent von ganz „ra.V^'Äenmche VoUtntoi^-, 
rio,, cnhinrronri prwipsfin Worden. Deutschland. Die Kapitalbildung war kiaftig, daß paischen Ausi  nAmtón fM.iisVpstellt wordent-die nrovlsoi'iScheiAb-' 

'durch uns vermittelt© vvarenausiauscii IUÍI. UC11Í nu 

DeuBohlind; Die "Kapitalbildung war kräftig; daß Auslande'und den a SilSi 
Bie aber in der ganzen .Welt und speziel audi m .f erS SSe'i'-l Üe»bà^ -.errolgt, uMi^tlieMJewäs.' 
Deutschland von den-i Kapitalbedarf uberholt_wor- seeifche ^Bank  Voi^; spriiii«' wird in diesem - Frühjäln' zuhi-eisten-Male 

m 
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Ein Winterträum. 
Roman von Anny iWothe. 

(16. iFortsetzung.) 

Wieder zog er ihre schlanken Hände gegen seine 
klopfende Brust, aber als er gewahrte ,wie sie zit- 
ternd zusammenschauerte, gab er sie sofort frei. 

„Ich kann Leo nicht betrügen," murmelte Inge- 
lid, „ich weiß nicht, was es ist, ich habe ihn lieb, 
und ich liebe dich. Oft ist es mir, als wäret ihr 
beide eins. Deine Augen, trotzdem sie heller, sind 
seine Augen, und seine mich liebkosende Hand ist 
die deine." 

James Wood hat nichts weiter von all den wirren 
Worten vernommen, als das eine: „Ich liebe dich!" 

Wie ein Rausch kam es plötzlich über ihn. In- 
gelids rote, süße Lippen lockten so wild, und ihre 
Augen leuchteten so heiß und leidenschaftlich in die 
seinen. 

„Du liebst mich," jauchzte er auf, „du liebst micli, 
Geliebte, Einzige?" 

Und da hielt er sie auch schon an seinem Herzen. 
Glühende Küsse preßte er ihr auf ihren Mmid, und 
sie hing still und berauscht in seinen Armen und 
duldete seine stürmischen Liebkosiuigen, die sich wie 
ein wilder Strom über sie ergossen. 

„Ich liebe dich," stammelte sie unter seinen bren- 
nenden Küssen, „und wenn ich gleich sterben soll, 
icli lielx; dich!" 

„Wir 'aber werden leben in Glück und Glanz, 
Ingelid," jauchzte er, „sehg in unserer Liebe.' 

Sic wehrte ihm ihren ^Murid, der so. heiß unter 
seinen Küssen brannte. Ein Scliauer durchschüttelte 
sie, und ihi- gi'aute plötzlich vor dem Wasser, vor 

den ist, geht aus vielen Anzeichen hervor. Die im' 
Berichtsjalu- mit dem Reichsstempel versehenen 
neuen Effekten, zuzüglich der stempelfreien Anlei- 
hen des Reichs und der Bundesstaaten, erreichten mit 
rund 4 Milhonen Mark einen um rund eine halbe 
Milliarde Mai'k höheren Betrag als im' Vorjahre. 
Die Sparkasseneinlagen sind weniger als in früheren 
Jaliren gestiegen — in Deutschland immerhin schät- 
zungsweise noch um erheblich mehr als 600 Millio- 
nen — während sie in Frankreich sich so- 
gar absolut vermindert zu haben schei- 
nen. Dabei haben zweifellos die Kriegsbefürchtun- 
gen eine Rolle gespielt. Die Einlagen in den deut- 

dem Mondenlicht, das tausend silberne Fäden herab- 
warf, und ihr graute — vor ihr selber. 

,Komm' jetzt", sagte sie plötzhch hart. „Wir müs- 
sen da hmunter." t •• i i 

Noch einmal breitete er mit strahlendem Lachein 
die Arme aus, und wie eine Sterbende sank sie noch 
einmal an sein Herz. 

Dann glitten sie den Weg an dem Silberwasser 
entlang", durch die stille, weiße Nacht. Sie sprachen 
nichts emhr. Es war, als wären ihnen plötzlich alle 
Lebensfconnen verfinstert. 

Ijnmer weiter gleiten sie. Dort ganz in der Ferne 
scheint der Bach unter einer Schneedecke zu ver- 
'lalchwinden. ' í ' 

Eine leichte Eisschicht hat sich wohl da über das 
Wasser gelegt, von einer Schneewehe überdacht. _ 

Einen Augenblick sehen sie sich in die Augen, sie 
kennen beide die Gefahr, die diese schimmernde 
Brücke birgt. Keines Menschen Fuß -würde sie tra- 
gen ,aber die glatten Hölzer gleiten lautlos' imd 
sicher über die trügerische Fläche. 

Still stehen die beiden Menschen einen Augen- 
blick Hand in Hand am anderen Ufer. 

Der Schnee knirscht hart, über den sie weiter 
und immer weiter dahingleiten. 

■ Sie sprechen nicht mehr. Wie im Fluge geht es 
vorwär'ts, bergauf, bergab. Zuweilen stiebt der 
Schnee auf wie eine weiße Wolke. 

In beider Herzen ist Seligkeit und Lust und doch 
wieder eine große, heilige Stille und Ingelid 
schauert hier und da ein gespenstiger Schatten. 

Uir sonst sucht sie üin zu verscheuchen. Morgen 
gleich will sie mit Leo reden. Nein, nicht gleich, erst 
nach dem Rennen. Es ist nur eine kurze Galgen- 
frist. 

Und sie lächelt James zu, der so siegessicher, so 
kühn und stolz leuchtenden Auges mit ihr durch 
die gleißende. Sciuieenacht eilt, dem fernen Dorfe 
zu.--■ ■■ ■ - ■ . • \ ■ 

wivri ^ilph'^9rarken''Rese^ ,ú^e ini' Voi^ :seruiig wird in .diesem;Í4^ihjâ& zum^^êí^ten. Male 
iahr'eine Dividende von 9 Prozent vèrteileh.n>Die; fuhktio#i?n.'Der^W^^ 
Zahl unserer Kontokorrentvcrbindmigen ^bei: der der durch'die^beiden^ Kriege, geschatfenen Li 
Zentrale einschließlich der béi unseren Depösiteni.' ôch\;<;çrüngcfn, ^großfe 
kassS in Berlin und semen Vororten gèfüluten .im Bérichtsjahrr obwoh ärö-Emgmsse in^ der zwei. 
Sulingen betrug am Schlüsse des- Berichtsjah- ten Jahfeshälftö; Veranlas^g 
fp0 9'2 637 ee-en 183 621 im Vorjahr. Die Zahl der 'nurtig des Bautempos'gegeben haben, ^nvcht .weniger:, 
'bei "irer lank überhaupt gctulirten Konten bellet Ä 3.™ ..eujjülometo 
sich beim Jaliresschluß auf 
■Ende 1911. Während des 
der Zentrale an Wechseln 
Stück im Gesamtbetrage von Alk. Í8-I74.046 606,18. 
Ein Abschnitt betrug im Durclischliitt Mk; ■ 4.21o,l(i 

pt geführten Konten belief ;als,37() neue Kilometer dem Bétrieb'übergeben worv 
uf 268.812 gé^en 254.474 déii .Im Osten crfêiçht';dei' Scheinehstrang-/jetzt den 
Berichtsjalnès gingen bei Euptoat.'^ : 
In ein und ans 4.31L610- ' 

Und James sieht strahlenden Angesichts Ingehd Da%',goldéhé^]^héii- imd Jauchzen der sport^^^^^^ 
jtic Aiidt. Mnn ist sie sein. Der Wintertraum, der Jugend war übeifuL' ' ' - / ■ '• ■ ' 
hehrste und herrlichste den er je geträmnt, wii'd . Oben , das'fliri-cnde Möhdenlibht ' ünd tief-.im Schat- 
ÈítiSitang mmk™^ sie trennen. • :. Manil. ider-Ä Heule 

Und wie er die weißgekleidete G^itait Ingelids 
zärtlich mit den Augen umfängt, 4a zitt'ert plötzlich 
durch seine "Seele das Lied, das.. ihn liier in peni 
weißen Wald Tag und Nacht verfolgt:. . 

Sie breitet die weißen Ai-ine .weit,. . 
Lockender leuchtet ilm schimmernder Leib, , . 
Und die Wege ringsum ver>yeht, vei-schneit —, •. i 
Allein im Wald mit dem Winterweib." . ^ . 

Da bebtf er fröstelnd zusammen, mid es war ihm, 
als hätte die Schneefrau ein Leichentuch über sein 
heißes, junges Glüdk gebreitet. 

Die Häuser von Oberhof tauchten auf. 
Drüben, die Schwärzwälder Straße entlang, zo- 

gen Pferdeschlitten,, eine große Reihe von Rodeln 
und Bobsleighs die Straße hinein. 

Auf den Rpdehi und Bobs hockten lachende, plau- 
dernde, singende Menschenkinder, bunte Papierla- 
ternen oder Wachsfackeln in den Händen. Wie eine 
endlose, schillernde Schlange-w^den sich die Schiit-; 
ten mit den bunten Lampen die weiße Stiaße auf- 
wärts ein bezaubernder Anblick. AVie von Milharden 
köstlicher Edelsteine glitzerte es in dem Sclmee. 

In der Schweizerhütte hatte man getanzt, und dasi 
heimkehrende junge Volk auf den aneiiiandergeköp 
pelten Schlitten sang lustig in die.Nacht; : 

„Mutter, i-eich mir Ski und Stab, 
Daß ich lauf bör'gauf, bergab; 
Mütz und Sweatér auch dabei, ' 
Denn das ist nicht einerlei. ' 
Auch Gamaschen. ■ 
Zum Vernaschen 
Recht viel Geld, , ' ■ ■ 
Und dann n-rravis ' ' / ' 
In die schöne' Winterweif." ' ^ 

aji seiheni Herzen'gèhaltéii: / 
Wie zwei Ausgestoß'ehe kämen sie- sich. vor, wenn: 

auch keiner es-dem airderen ven-iet. . • v 
Und das Eisgezack der Tannen glänzte ■ hoch önd- 

fqierhch wip 'Hochzeitskerzen in der; Nacht.. 

Tante Bella wai'sehr' erregt. Sie hatte heute das; 
■Frühstück 'aitsnah!msweise in den Salon beorderte Da . 
konnte nlan doch wenigstens ein Wort reden;: und 
sje hatte so viel zu sagen. — ■ 

Önkel Gerwin lag im Schaukelstuht; Anscheinend 
las er die ^itung,: das Monokel fest ins Auge ge- 
kíemint, w'ährend Tante Bella schon in der Sport-, 
jacke und Sportmütze am Kaffeetisch saß mid heftig, 
in ihrer Tasse rülú-te. 

Ingelid'stand hoch aufgerichtet in ihrer ganzen, 
Bchlanken, imponierenden Schönheit zwischen Onkel 
und Tante und zog sich soeben die Sportmütze, tief 
über diè'Ohren.. ■ ' , 

„Wie sich ein Mädchen in deinen Jahren", herrsch- 
te T'ante Bella Ligelid an, „so albern benehmen kann, 
ist mir schleierhaft .Weißt du denn nicht, was es 
lieißtj sich absichtlich von seinem Verlobten abson- 
Üerii uiid nachts mit irgendeinem x-beliebigen. Men- 
schen allein im Walde herumzulàiífen? Du bist fer- 
tig ,mein hebes'Kind, gahz fêr'tig,'sage ich dir, denn 
das kami sich'ja'Leb gar nicht von dir gefallen 
lassen. Stimdenlang bat er dich gestern abend ge- 
sucht, den ganzen Weg hat er in Todesangst noch, 
einmal zurückgelegt; ohne dich zu finden." 

„Das war sehr überflüssig, Tante Bella. Leo wußi 
té' genauj daß ich, hier Weg und Stög! kenne, und 
dá er es nicht 'de/-Mühe wert Tiielt, sicHi auf dem 
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Aus aller 

Leuchtölgesetz. -Die von den Kleinhandels- 
0rganisationen eingeleiteten Zeiclinungen zur Üeber- 
nahme von Aktien für die zur Durchführung des 
Kechspetroleummonopols in Aussicht genommene 
.Vertriebsgesellschaft haben bisher eine Gesamtsum- 
taie von annähernd laoht Millionen TVIark ergeben. 
Da fortgesetzt noch Zeichnungen mit erheblichen 
ßiummen erfolgen, Jcann darauf gerechnet werden, 
daß der iKleinhandel zur Aufbringung von zelin 
Millionen Mark imstande sem wird. 

Schreckenstat eines eifersüchtigen 
Liebhabers. In dem lothiingischen Dorfe Ha- 
'gendingen ist ein Mordversuch verübt wordan. Dort 
überfiel ein italienischer Arbeiter namens Cecondio 
aus Haß und Eifersucht seinen Hauswirt, mit dessen 
Frau er ein Liebesverhältnis hatte und stach ihm 
mit einem Rasiermesser beide Augen aus, nachdem 
er ihm vorhei' If bcnsgefährliche Schnitte am Kopf 
imd Hals beigebracht hatte. Der Schwerverletzte 
liegt hoffnungslos darnieder; der Täter flüchtete und 
konnte noch nicht verhaftet werden. 

Ein peinliches Versehen. Die Jahrhun• 
dertfeier in Liegnitz ist diu-ch ein peinliches Versehen 
in unangenehmer Weise gestört worden. Ein Batail- 
lon der Königsgrenadiere war im iWalhaHatheater 
anwesend, um der dortigen Pestvorstellung beizu- 
wohnen. Die Eröffnung sollte die Voi-führung des 
bekannten Films „Königin Luise" bilden. Aber der 
Operatem' vergiiff sich in den Filmrollen und legte 
den Film ein, der die Enthüllmig des Denkmals für 
den sozialdemokratischen Führer Paul Singer zeigt. 
Der der Veranstaltung beiwohnende Brigadekom- 
mandem- Generalmajor von Conta erteilte unverzüg- 
lich den Befehl zum Verlassen des Theaters. 

Rudolf Lettinger 

Anläßlich der vorgestrigen, auf ganz außei-ordent- 
lich hohem küiis-tlerischem Niveau stehenden Eröff- 
nungsvorstellung des Deutschen Theaters in Süd- 
amerika im liiesigen prunkvollen Munizipal-Tlieater 
hatte das Paulistaner Pubhkum Gelegenheit, die Be- 
kanntschaft efnes der bedeutendsten Charakterdar- 
steller der Gegenwart in einer seiner Glanzrollen 

~ kennen zu lernen: Rudolf Lettinger' als Thomias Lelu* 
in dem ergreifenden Drama „Schuldig!" von Ri- 
chard Voß. Dem kunstverständigen Publikum der 
allerersten Bühnen Europas ist er ja längst als ein- 
zigartige Persönlichkeit bekannt, wie ihm ütwrall 
anläßlich seiner Gastspiele die denkbai' gi-ößten Sym- 
pathien entgegengebracht werden. 

In welcher Rolle er auch jmlmer die Bühne be- 
tritt, sofort feäselt seine Persönlichkeit die Zu- 
schauer, und sie „gehen mit", bis der Vorhang sich 
zum letzten Male senkt; die Pefóônüchkeit, die er 
darstellte, bleibt im Gedächtnis des Publikums haf- 
ten, denn stets schafft er für die Rolle, die er gibt, 
einen vorbildhchen Typus. 

Viele, in seltener Vereini^ng derartig festh^ten- 
de Eindrücke ermöglichende Eigenschaften müssen 
natürlich siusamimenwirken, itmi dem Künstler diese 
vollendete Darstellung zu ermöglichen: eine ganze 
exzeptionelle Begabung, eine in die tiefsten Tiefen 
menschlichen Empfindens eindringende Beobach- 
tungsgabe, ein brillantes' modulationsfähiges Organ, 
eine erstklassige Bühnenerscheinung Und außerge- 
wöhnlicher Ernát wie ünendUch viel Fleißi. 

Alle diese vereinigt Rudolf Lettinger in seltenem 
Maße in seiner Persönlichkeit und ihnen verdankt 
er seine ganz außerordentlichen bisherigen Erfolge. 
Vorerst hatten wir ja nur Gelegenheit, ihn alsi „Tho- 
maii T/ehr" bewtmdern zu können, aber der Ein- 
druck, den dieser, siein Thomas Lehr, hier hinter- 
ließ, wird uns noch lange unvergeßlich bleiben. 

Wie unendlich fein hatte es Herr Lettinger ver- 
standen, schon durch ^as Aeußere des unschuldig 
fast ein Menschenalter hinter ZuChthausmiauern Ein- 
gekerkerten zu fesseln! Diese bleiche Gesichtsfarbe, 
die tiefen Furchen unendlichen GramS und gänzli- 
cher Ergebung in dem' männlich doch imtoer noch 
Bchönen Gesicht, das schlichte, frühzeitig ergraute, 
silbrige volle Haar, die tiefliegenden Augen, die 
kaum den Blick zu erheben wagen, geblendet von 
dem ungewohnten Tageslicht 

Diese Ergebenheit ins Unabänderliche in Stellung, 
Haltung und Geberde, füese nervös ünd ungelenk 
bewegten roten Hände, welche stetsi am' Körper Halt 
suchend über den leinenen Sträflingsanzug hasten, 

Rückweg um mich zu kümmern, bin ich meine eige- 
nen Wege gegangen." 

„Jawohl mit dem Luftikus, dem hergelaufenen 
[Menschen, der mit Libellenflügeln in der Luft klap- 
pert. Na, du hast dich eben unmöglich' gemacht. 
[Welch ein Ghick, da<& der Minister des Herzogli- 
chen Hauses und der Hofmarschall gestern noch 
nicht hier waren, als alles in Aufruhr über dein Aus- 
Heiben geriet. Wer weiß, ob nicht frmengards g^- 
zes Glück noch an deinem Leichtsinn scheitert. 

Irmengards Glück?" Ingelid lachte höhnisch auf. 
„Liebe Tante Bella, das steht noch auf schwächeren 
Füßen als das meine. Aber willst du mir nicht klar- 
machen, was du eigentlich mit deinem Schelten be- 
zweckst ? Was 6'ch getan, das läßt sich doch nicht 
mehr ändern." 

„Du wirst Leo um Verzeihung bitten. Du wirst 
ihm versprechen, diesen Mister Wood nicht mehr mit 
einem Blick zu streifen .Du wirst" — 

„Erlaube, Tante Bella, das sind doch meine eig- 
nen Angelegenheiten", unterbrach das schöne Mad- 
chen iTühig die erregte alte Dame. „Was ich Leo zu 
sagen habe, das weiß ich ganz genau, dich aber 
dürfte es vielleicht interessiereen, zu wissen, daß 
ich noch heute Leo sein Wort zurückgeben werde. 

j,Du bist wohl verrückt?!" kam es prompt aus 
dem Munde der Tante, die klirrend Messer und Ga- 
bel hinwarf und nun hochrot, kampfgerüstet ihrer 
Nichte gegenüberstand. ... 

Graf Gerwin rührte sich nicht. Er hielt die Zei- 
tung vor das Gesicht und schielte ein wenig da- 
rüber hinweg zu Ingelid hinüber, die mit seltsam ent- 
schlossenen Mienen vor seiner Schwester stand und 
ohne Erwiderung den Strom von Scheltworten über 
sich hinwegrauschen ließ. 

„Laß doch, Bella", rief Gerwin endlich, halb un- 
geduldig,, halb gutmütig. 

„Du," eiferte Tante Bella erbost, „du bist auch so 
einWl Anstatt mir beizustehen, unterstützest du da^ 
alberne Ding noch und sagst: Laß dechl Jawohl, 
wenn ich sie ließe, dann säße sie bis an die Ohren 
in der Patsche. So'n Unverstand! Leo aufgeben! Ein 
armes Mädchen solche Partie fahren lassen! Das wä- 
re ja der reinste Blödsinn. Na, ich bin ja auch noch 
da|,i^ Hind die Verlobung jetzt aufzuheben, daran ist 
gar nicht zu denken. Wir müssen, abgesehen von 
allem andern, Irmengards wegen jeden Eklat ver- 
meiden, demi sonst könnte möglicherweise auch ihre 

die verwaschene Numjner 37, unauffällig und -(|och 
sichtbar, das war alles denkbai'st charakteristisch 
und doch so selbstverständlich diskret. 

Und nun erst diese Stimme! So leise und doch! 
so klar, bis im' hintersten Winkel des großen Hau- 
ses in den feinsten ííuancen verständlich; so erge- 
ben, so zu, Herzen gèhend, daß man diesem Unglück- 
lichen (ien ganzen Jammer, den er erduldete, nacli- 
fülilt. Dies Aufleuchten In den Augen und in der 
Stimme dies verhaltene Jauchzen, wenn von sei- 
ner Frau, seinen Kindern die Rede, imd dann wie- 
der das Hoffnungslose darin, wenn er bittet, wieder 
in seine Zelle zu dürfen. 

Wie nestelt er die heilig gehaltenen und daher sau- 
Deren Briefe aus der Jacke, um sie krampfliaft fest- 
haltend dann überwältigt zu 'Küssen. 

Wie meisterlich die Steigerung in der Erzählung 
des Geschehnisses bis zum- im höchsten Effekt her- 
ausgeschrieenen „Ich bin unschuldig I", dann öben- 
so laut, vorwurfsvoll „Sie aber: schuldig, schuldig!" 
Im weiteren Verlaufe des Dramas die ebenso cha- 
rakteristische Kleidung, der Mantel, die braunen Ho- 
sen, die Stiefel und der nerv»s stets zusammenge- 
drückte Hut. 

Dieses Wohlwollen in der Stimme, als er seinem' 
Sohn abrät, Rache zu üben, dieses fast unartikulier- 
te markerschütternde AufsClireien jji der Erken- 
nungss'zene. Vom ersten Moment des Sichtbarwer- 
dens auf der Bühne bis zum' allerletzten Augenblick: 
cliarakteristisch bis in die kleinsten Einzelheiten, 
kurz — vollendet, einzig, erhaben. 

Wahrlich, wir müssen es den Herren Bluhm und 
Lesing wirklich danken daß sie uns diesen einzig- 
artigen großen Künstlei- noch in weiteren Glanz- 
rollen bewundern lasisen werden; wer weiß, ob wir 
jemals wieder Gelegenheit Mer haben, derartig voll- 
endete schauspielerische, Leistungen bewundern zu 
können. G. F.-E. 

Bundeshauptstadt. 

Die Reisie des Ministers des Aeußern 
nach den Vereinigten Staaten, die Anfang April 
stattfinden sollte, "vv-urde vor einigen Wochen auf 
unbestimmte Zeit verschoben. Da diese Verschie- 
bung zeitlich zusamttnenfiel mit der Verweigerung 
der Zollvergünstigung von 20 Prozent, die den Ver- 
einigten Staaten seit Jaliren gewährt worden war, 
so nahmen wir an, daß diesmal verschoben und auf- 
gehoben gleichbedeutend seien. Das ist aber nicht 
der Fall gewesen, sondern die Reise findet doch statt, 
und zwar nicht auf dem Kreuzer „Barroso", wie ur- 
sprünglich geplant, sondern auf dem Dreadnought 
„Minas". Damit wird einer Forderung Rechnung 
getragen, die wii gleich damals erhoben, daß näm- 
lich der Minister des Aeußem, wenn er schon auf 
B^uchsreisen geht, möglichst anständig auftreten 
soll. Und daß ein Besuch an Bord eines Dj^eadnought 
sich anders ausmmimt, als an Bord eines kleinen 
Kreuzers, steht außer Zweifel. AVer mitgenoumien 
wird, das ist noch nicht sicher. Auf dem Schlacht- 
schiff kann eine ziemliche Anzahl von Personen 
untergebracht werden, und an Bewerbern fehlt es 
nicht. An die zweitausend Gesuche, die Falirt mit- 
mächen zu dürfen, sollen im Itatoaraty-Palast einge- 
laufen sein. Vom Ministerialkabmett scheint nie- 
nmid mitzukoirnmen, denn Herr Lauro Müller hat 
seinen früheren Kabinettssekretär JDjr. Helio Lobö, 
der erst kürzlich nach Montevideo versetzt worden 
ist, telegraphisch Kurückberufen. Auch der Unter- 
staatsSeki-etäa- Dr. Regis de Oliveira mUß natürlich 
hierbleiben, um' in Abwesenheit des Mmisters die 
Geschäfte zu erledigen. Herr Oliveira Lüna hat mehr 
Aussicht^ mitzukommen, denn obwohl "er ein sTxam- 
mer Yankeephobe ist, haben seine Vorträge in den 
Vereinigten Staaten doch einen guten Eindruck hin- 
terlassen. 

Die Staatsanleihe von Säo Paulo hat auf 
den Wechsânmrkt einen wohltätigen Einfluß aus- 
übt. Der Kurs war gestern sehr fest. Kaffeewáchsel 
erzielten einen Kurs von 16 3/16, andere sogar von 
16 7/32. Die Banken zogen zu 16 5/32. Die Festig- 
keit wird allgemein der Anleihe zugeschrieben. 

Die Hochzeit D. Manoels. Die portugiesi- 
schen Monarchisten in Rio, das heißt die große Mehr- 
zahl der hiesigen portugiesischen Kolonie, haben die 
Nachricht von der Verlobung Di. Manoels II. mit 
der Prinzessin Auguste Victoria von Hohenzollem 
mit großer Begeisterung aufgenommten. Sie haben 
eine Subskription eröffnet, umi dem Brautpaare ein 
prächtiges Hochzeitslgeschenk zu inadhen. 

Europareise. Am Montag, den 28. d. M., tritt 
Herr Julius Arp, Chef der bekannten Rio:Firma Arp 
& Co., in Begleitung seiner Familie eine Europareise 

an. Wir wünschen gute Reise und glückhche AViedcr- 
kelir. Tili I 1^1 :m 

Verlobung noch in die Brüche gehen. Wie denkst 
du dir denn das überhaupt? 

Ich und Onkel Gerwm ziehen dann natürlich un- 
sere Hand von dir zurück, du kannst ja sehen, iWas du 
machst mit deinen tausend Ansprüchen und keinen 
Pfennig in der Tasche. Warum willst du denn nun 
mit einem Male den Leo nicht ?Was hat er dir denn 
getan?" 

„Nichts, Tante. Aber quäle mich doch nicht so. 
Ich liebe üih nicht, und ich will ihn nicht!" 

„Na, wenn sie ihn doch nicht liebt!" warf Onkel 
Gerwin, sich hinter der Zeitung ein wenig hervor- 
wagend, dazwischen. „Laß, Bellal" 

„Ach, Quatsch!" rief Tante Bella entrüstet. „Was 
verstehst du von Liebe! Du bist ja selbst auf die al- 
ten Tage noch rappelig. Rodelst mit den jüngsten 
Mädchen und schneidest nach allen Richtungen hin 
die Cour, als gingest du auf Freiersfüßen. Sogar die 
hechtgraue Weste haste dir konunen lassen, um 
Eindruck zu schinden., Du sei man bloß ruhig und 
rede nicht dazwischen;, denn sonst reißt mir noch 
ganz und gar die Geduld." 

Graf Rotteck lachte vergnügt lünter seiner Zei- 
tung. Nun war sie ja gut im Zuge, nun konnte sie 
ja ihren ganzen Zorn auf ihn werfen, und das ai'me. 
'blasse Ding da, sein besonderer Liebling, blieb ver- 
schont. Aber er hatte sich gründlich in seiner Schwe- 
ster Bella getäuscht. 

Wie ein Stoßvogel wandte sie'sich wieder gegen 
Ingelid. • 

„Liebe! Was heißt Liebe? Liebe brauchst du gar 
nicht, wenn du Leo heiratest, das findet sich alles 
in der Ehe." 

„Das weißt du doch gar nicht," warf Gerwin da- 
zwischen, „du bist doch nie vei-hCiratet gewesen, 
Bella." 

Ein bitterböser Blick traf den Bruder, aber sie 
fuhr unbeirrt fort: 

„Das sind so romantische Ideen aus der Pensions- 
zeit. Du lieber Gott, als ob einer von der Liebe leben 
kann. So'n Mann wie Leo findest du nicht wieder. 
Erstens hat er was, dann ist er ein ordentlicher und 
gescheiter Kerl, und das Herz hat' er auch auf dem 
i:'echten Fleck. Sein einziger Fehler war, daß er 
zu viel Nachsicht mit dir gehabt hat, jawohl! Deine 
ÍLaunen soll er dir austreiben. Na, daß das noch ge- 
schieht, dafür werde ich schon sorgen, verlaß dich 
darauf." 

■ Schwere 'Iiidisziplin., In der Kaserne der 
Polizeibrigade iii der Vorstadt Saúde ereignete sich 
am Freitag nachmittag ein kaum glaublicher Fall 
der IndiszipHn. Der Unteroffizier José da Silva Gue- 
des mußte vor einem militätischen Untersuchungs-. 
ge'riöht .gegen den Leutnant Gomes da Silva und 
den Unteroffizier Adhemar Baxata aussagen, die 
beide zugegen waren. Als der Zeuge gegen ihn aus- 
sagte, sprang Adhemar auf, 'zog eine Pistole und 
gab auf Guedes einen Schuß ab, der glücklicher- 
weise nicht traf. Einen zweiten Schuß konnte er 
nicht mehr abfeuern, dcun der mitangeklagte Leut- 
nant, der sich in seiner Nähe befand, hielt ihn fest. 
Zwischen dem Leutnant und dem rebellischen Un- 
teroffizier entspann sich ein furchtbarer Kampf, der 
aber durch die Entwaffnung des sonderbai-en Ord- 
nungswâòhters endete '.Wie konnte es aber nur mög- 
lich sein, daß der Unteroffizier, als er der Unter- 
suchungskommission vorgefülirt wurde, eine Pi- 
stole bei sich trug? 

Kandidaturen. Jetzt heißt es wieder zur Ab- 
wechslung, daß m'an sich entschlossen habe, Herrn 
Campos Salles als Kandidaten füi' die Bundespräsi- 
dentschaft aufzustellen. 

Zuverlässige Berichterstattung. — 
Manchmal kann man bei gans belanglosen Sachen 
den Wert einer Berichterstattung ermessen. WeiKi 
die Havas den berüchtigten und in der ganzen AVeit 
bekannten Banditen Lecombe zu einem Wechsel- 
fälscher und Kaufmann macht, dann weiß man, wie 
zuverlässig diese Telegraphenagentui- ist und das- 
selbe ist mit unserer „Agencia Americana" der Fall. 
Diese hat über die Ermordung des Polizeileutnants 
João de Oliveira berichtet: „Heute morgen wurde 
der Leutnant João de Oliveira ermordet, der mit 
der Gefangennahme des bekannten João Galllnha' 
beauftragt war." Der Korrespondent der „Agencia 
Americana" hat demnach nicht gewußt und hat 
sich auch nicht darüber informiert, daß der Leut- 
nant Oliveira und der Leutnant Gallinha eine und 
dieselbe Person waren. Oliveira war der richtige 
Name und Gallinha war dei' Spitzname des Fiffl- 
i'ers der mit der iVerfolgung der Sertäo-Banditen' 
beauftragten Eskorte. — AA'enn die „Agencia Ame-' 
ricana" aber schon in solchen Sachen, in welchen 
Mer jedes Kind Bescheid weiß, falsch berichtet, was 
kann man dann von ilir dort erwarten, wo es sich 
,um Dinge handelt, die wichtiger, aber nicht so be- 
kannt sind? 

In wichtiger Mission. Es' heißt, daß der 
Kommandant der Nationalgarde im Staate Säo Paulo, 
Coronel José Piedade, in aller Kürze in wichtiger 
Mission der Bundesregierung nach Europa gehen 
werde. Dieser Meldung wird folgendes Sätzchen an- 
gehängt: „Diese Meldung (von der Mission) hat 
überall in den politischen Kreisen São Paulos den 
besten Eindruck gemacht. Dieser Akt der Regie- 
rung des Marschalls wird günstig besprochen we- 
jgen der hervorragenden Charaktereigenschaften imd 
wegen der Dienste, die der illustre Paulistaner lei- 
sten kann, der sich immer als ein guter Patriot, 
und selbstloser Republikaner gezeigt hat." Daß Herr 
Piedade eine guter Republikaner ist, das wird' nie- , 
mand bezweifeln, von einer besonderen Kompetenz \ 
und hervorragenden Diensten dieses Herrn ist hier 
aber niemandem etwas bekannt, es sei denn, daß 
man das ewige Kandidieren und ewge Durchfallen 
bei den Bundeswahlen als das Zeichen einer be- 
sonderen Fähigkeit und eines besonderen Verdien- 
stes ausgelegt wird. 

Deutsche Bank Berlin. An leitender Stelle 
der heutigen Numtaier veröffentlichen wir den sehr 
intereslsanten allgemeinen Teil des Geschäftsberich- 
tes der Deutschen Bank in BerÜn, betreffend das Jahr 
1912. Unsere Leser wird es sicherlich interessieren, 
aus diesem Berichte des größten heimischen Bank- 
institutes die günstige wirtschafüiche Lage Deutsch- 
lands kennen zu lernen, weshalb wir besonders äUf 
den Leitartikel verweisen. 

Zoll und Kontrebande. Daß Brasilien dank 
seiner unvernünftigen Zölle ein Dourado der 
Schmuggler geworden ist, weiß schon ein jedes 
Kind, und es ist schon öfters die Behauptung aus- 
gesprochen worden, daß die Zölle nicht nur dazu 
da seien, um die nationale Industrie zu schützen, 
sie sollten auch den Schmuggel zu einem loh'nenden 
Geschäft machen, damit solche Leute, deren Unter- 
nehmungslust sich weniger der Industrie als dem 
Schleichhändel zuwendet ebenfalls ein sicheres Aus- 
kommen haben. Diese Behauptung ist insofern 
falsch, als kein Gesetzgeber die ausgesprochene Ab- j 
sieht gehabt liat, den Schmuggel zu einer Geldquelle : 
zu machen, sie ist auf der anderen aber wieder • 

richtig indem der Schleichhandel, auch ohne die 
offene Absicht der Gesetzgeber, durch diese Her- 
i'en zu dem Zweige der menschlichen Tätigkeit ge- 
macht worden ist, der allen ,die ihn pflegen, die 
wunderbarsten Früchte trägt. —.Heute wollen wir 
Hur die Seide erwähne«. Dieses Gewebe ist aus, 
zwei Gränden mit besonders schweren Zöllen be- 
legt worden .Erstens,gilt die Seide als Luxusartikel 
und zweitens erscheint imsere eigene Seidenproduk- 
tion, die noch in den Kinderschulien steckt, als der 
Protektion bedürftig. Den Luxus dai'f man besteuern 
und eine entwicklungsfähige Industrie darf und soll 
man fördern. Das fatale bei der Sache aber ist, daß 
durch die Zolle noch mehr gefördert wird als die 
Produktion und ein großer Teil der Konsumenten 
auf dem Umwege des Sclüeichliändels zu unverzoll- 
tem Luxus kommt. — Wieviel Seide in den größe- 
ren brasilianischen Städten verbraucht wird, ist 
schwer zu s^en ,denn der Haushalt der Bürger ist 
ein Gebiet, über das die Statistik keine Aufschlüs- 
se igibt, .aber Tatsache ist, daß erstens sehr viel 
Seide verbraucht wird und daß zweitens der Kon- 
sum immer größer wird. Die Zollstatistik steht aber 
zu diesen bekannten Tatsachen im AViderspruch. 
Nehmen wir die letzten vier Jahre des vorigen Jahr- 
zehnts, über die uns zuverlässige statische Daten, 
.Vorliegen. In jenen vier Jahren wurden an Zoll für 
Seide folgende Summen eingenommen: 

1906 3.575 Contos 
1907 4.681 
1908 3.894 ;; 
1909 2.868 

Der Zoll nimmt also rapid ab. In den letzten Jah- 
ren, über die unseren wunderbar arbeitenden Zöll- 
ämter noch keine Statistiken ausgearbeitet^ haben, 
soll der Zollertrag noch geringer geworden sein und 
schließlich wird er, obwohl der Verbrauch von Sei- 
de ständig zunimmt, nur noch einen lächerlich gerin- 
gen Posten ausmachen. — In den bezogenen Jahren 
betrugen die Zolleinnahmen für Seidenschnüre, 
Schleifen, Bänder etc. folgende Summen: 

1906 196 Contos' 
1907 284 
1908 226 
1909 165 ;; 

Mit den Seidenstoffen war dasselbe der Fall. Der 
für sie bezahlte Zoll brachte dem Fiskus folgende 
Beträge ein: 

1906 1.328 Contos 
1907 1.671 
1908 1.318 
1909 762 

Also ist auch der Import von Seidenstoffen, die 
schwerer zu schmuggeln sind, als die Bänder, Schnü- 
re, Schleifen etc. ganz bedeutend zurückgegangen 
und das ^rade in den Jahren; als die wirtschaftli- 
che Krisis wich', die Männer wieder viel Geld zu 
verdienen begannen und die Frauen mehr als jemals 
sich Seidenkleider anschafften! AVas mag der 
Schleichhandel dabei verdient haben? Jedenfalls 
mehr als der Fiskus und die von diesem durch die 
horrenden Zölle protegierte nationale Seidenindustrie 
zusammen .— Die Seidenartikel wie Bänder, Schnüre 
etc. zahlen in Bi'asilien folgende Abgaben per Kilo: 

Taxe 30$000 
Goldagio 10S200 
Hafenabgaben 6$000 

47^000 
Dazu kommen noch die Capata2áas, Armazena- 

gem, Statistik etc. Die Geschichte wird, wie man 
sieht, eklig teuer, noch schlimmer steht es aber 
mit den Seidenstoffen, die Avie folgt belastet sind- 

Taxe ö6$000 
Goldagio 18$840 
Hafenabgaben 3èl32 

77$972 
Solche Zölle können allerdings unternehmungs- 

lustige Leute ermuntern, sich der Seidenproduktion 
zu widmen; findige Köpfe sagen sich aber, daß der 
Schmuggel ein minder langweiliges Geschäft sei, als 
die Anpflanzung der Malbeerbäume und die Zucht 
der Seidenraupen, und da die Menschen das finden, 
w^ sie suchen, so finden diese Herrschaften aucli 
Mittel und Wege, die vielverlangten Seidenstoffe 
iim die Zollämter herum ins Land zu schaffen. Der 
Schmuggel blüht imd wer weiß, ob für die rau- 
schende Seide, in der die Damen unserer Gesetz- 
geber einherschreiten,, die Taxe und das Goldagio 
bezahlt worden sind. 

„Tante Bella, ich verbitte mir jede Einmischung in 
mein persönliches Verhältnis zu I^eo. Ich werde ihm 
selber sagen, was ich will, und ich bin überzeugt, 
daß er mich nicht gegen meinen Willen halten wird." 

„Na, da habe ich denn doch auch noch ein AA^ört- 
chen mitzureden, mein Kind", höhnte Tante Bella. 
„AVenn du Leo aufgibst, so sind wir geschiedene Leu- 
te .Du kannst dann gehen, wohin du willst, hörst du, 
gleich heute." 

„Aber du wirst doch das Kind nicht auf die Straße 
setzen, Bella", ermannte sich Onkel Gerwin, erregt 
aufspringend . 

„Bitte, das ist meine Angelegenheit. Lies du man 
deine 2feitung. Männer sind bei der Entscheidung 
wichtiger Lebensfragen immer nur im Wege." 

Onkel Gerwin hatte seine hageren Arme fest um 
Ingelid geschlungen, die unbewegUch, mit ganz blas- 
sem Gesicht dastand, als wäre sie zu Stein erstarrt. 

„Laß nm' gut sein, min leiwe Dim", flüsterte er 
ilir zu, „du hast mich ja noch, den alten, tíummen On- 
kel." 

Ingelid strich ihm zärtlich beruliigend über seine 
schmale, gefurchte Wange. 

„Ich danke dir, Onkel", sagte sie leise, „da aber 
Tante ;Bella mich gewissermaßen aus dem Hause 
wirft, so werde ich mich noch heute in den Schutz 
der Mutter des Mannes begeben ,dem ich fortan mein 
(Lebensglück anvertrauen will. Mrs. AVood trifft noch 
heute nachnáittag in Oberhof ein, und da ja jetzt die 
Rennen beginnen, wérde ich Tante- Bella bis zum 
Nachmittag kaum noch im Wege sein." 

„Du undankbares, du herzloses Geschöpf", 
schluchzte die Tante auf, „darum habe ich dich groß 
gezogen, dafi du jetzt einfach auf und davon gehst. 
Irgendeinem Abenteurer nach? Wird 'ne schöne 
JMutter sein! Also das ist es. Natürhch, das hätte 
ich mir auch denken könneii. Sage mal, schämst du 
dich denn gar nicht? Eine Gräfin Rotteck und ein 
so'n hergelaufener Mensch, der für Geld, jawohl, 
für Geld durch die Luft fliegt? Aber noch bin ich da, 
und Ger\\in úínd Ott auch. Ott soll kommen, er {hat am 
meisten auf Familienehre zu halten, er soll dir sa- 
gen" — J 

„Ott ist ein dummer Junge, Tante, er hat mir g-ar 
nichts zu sagen, und auf die Familienehre pfeife ich, 
um in deinem Tone zu reden W.enn die Familienehre 
nur darin besteht, daiß ich meine Seele und meinen 
Körper für Brot verkaufen soll, so ist sie nichts' 

wert . Ich weiß, dajß ich dir und Onkel Gerwin Kum- 
mer bereite, und es tut mir in innerster Seele weh. 
Aber ich habe doch schließlich auch ein Recht, 

, mein eigenes Leben zu leben, und darum muß ich 
' jetzt meinen [Weg :glehem Ich weiß, daß es nicht leicht 
sein wird. iVelleicht ist er mit Tränen besät, aber 
ich liebe den Mann, den du verachtest, Tante Bella, 
liebe ihn mehr als mein Leben. Und weil ich ihn 

I liebe, wäre es eine Sünde gegen Leo, wenn ich sein 
IWeib werden wollte ,das ich nie sein kann, nie!" 
j „Du bist eine Gans!" schrie Tante Bella außer 
I sich. „Liebe! von der lebt man nicht! Den Aben- 
; teurer heiratest du nicht, das sage ich dir. Da hat 
■ Leo doch auch noch ein AVörtchen mitzureden. Hast 
du denn Leo schon deine Entschlüsse mitgeteilt?" 

„Nein, Tante, gestern war es zu spät, und heute 
habe ich ihn noch nicht gesehen. Sobald das Bobs- 
leighrennen vorüber ist, will ich mit ihm sprechen." 

„Das wirst du nicht tun, Ingelid. Ich befehle es 
dir! Du hast auch an mich, an uns zu denken. Dein 
Vater hat .euch uns anvertreut. AA^ir haben Eltern- 
istelle an euch vertreten. .Wir haben gedarbt, jawohl 
gedarbt, der Gerwin und ich und — euretwegen" — 
sie sah mit einem Gemisch von Liebe und AA''ut zu 
ihrem Bruder hinüber — „hat er nicht geheiratet. 
Jawohl", schi'ie sie energisch, als Gerwin abwehrend 
die Hände aufhob. „Euer Leben behagliph, ja, glän- 
zend zu gestalten ,das war unsere Lei^nsaufgabe, 
und nun dankst du es uns, indem du Schimpf Und 
Schande über uns und über dich bringst." 

Tante Bella verstummte erschreckt vor dem tiefen, 
todestram'igen Blick, der sie aus Ingelids Augen 
traf. 

„Du magst von deinem Standpunkt aus recht ha- 
ben', antwortete Ingelid müde. „Es ist wahr, du und 
Onkel Gerwin^ ihr habt an uns mehr getan, als [imsere 
Eltern hätten tun können. Nichts ist euch zu kost- 
spielig gewesen, wenn es galt, uns auf den AA'"eg 
zu bringen, den wir nach eurem AVillen gehen soll- 
ten. Sobald wir aber von diesem AVege abirrten, so- 
bald wir uns aufbäumten gegen diese Schablonen- 
.Erziehung,,, deren Ziel in Reichtum, Macht und in 
Standesvorurteilen wurzelte, "vvurden wir mit eiser- 
ner Knechtschaft darauf zurückgeführt." 

(Fortsetzung folgt.) 
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Ermordung Tenente G all in Ii as. Der an 
dem Polizeileutnant verübte Mord ist schneller auf- 
geklärt worden, als man es gedacht hätte. Frau 
Benedicta de Oliveira verwickelte sich immer mehr 
in Widersprüche, so daß die Polizei am Freitag von 
dem zuständigen Richter gegen sie die Erlassung 
des Pi'äventivhaftbefehles verlangte. Ihr'Solm Pre- 
textato konnte auch bei den vielen Vernehmungen' 
nicht die ersten Aussagen aufrecht erhalten und der 
|Verdacht wurde zur Gewißheit, daß er ein Mitwis- 
ser des Verbrechens sein müsse. Am Freitag abend 
um 8 Uhr wurde Pretextato von dem Polizeiposten 
in der Braz nach dem Posten in Gambucy ge- 
bracht, wo der Subdelegado Valle Filho ihn ins Ge- 
bet nahm, der eine große Gewandtheit besitzt, je- 
manden durch Kreuz- und Querfragen in die Enge 
zu treiben. Herr Valle FiDio behandelt Prete.xtato 
sehr höflich. Er versuchte, in dem Jungen die Kin- 
i^esliebe zu wecken, indem er ilin daran erinnerte, 
was alles sein Vater für ihn getan habe. Der Leut- 
nant habe nur deshalb seinen gefährlichen Beruf 
nicht schon längst aufgegeben, weil er für ihn, sei- 
nen einzigen Sohn, habe sorgen wollen. Er habe ihn 
zum Doktoren machen wollen, damit er ein bes- 
seres Leben habe wie er selber, der er früher ^ 
ein einfacher Polizeisoldat gewesen sei. — Pretex- 
tato wurde sichtlich gerührt. Valle Filho hatte die 
richtige Saite berührt und er begami zu erzälilen. 
Durch geschickt gestellte Fragen lockte Valle Filho 
immer mehr aus Pretextato heraus und schließlich' 
hatte er ein umfassendes Geständnis. Um 11 Ulu' 
telephonierte der Subdelegado von Cambucy nach | 
der Zentralpolizei, eine Polizeiautorität sollte mit: 
einem Schreiber zu ihm kommen, damit die Aus- : 
sagen Pretextatos zu Protokoll genommen werden 
könnten. Sofoit fuhren die Herren Dr. Augusto i 
Leite und Dr. Rudge Ramos nach Cambucy. Sie ' 
wurden zuerst von dem Subdelegado von dem Ge- 
ständnis Pretextatos verständigt und ließen nun den 
Jungen auti'eten. Wie Valle Filho, so stellten die 
beiden höheren Polizeibeamten an Pretextato die 
Fragen in einem sehr höflichen Ton und ließen da- 
bei durchblicken, daß ihnen schon alles bekannt sei. 
Zuerst versuchte Pretextato noch seine Mutter in 
Schutz zu nehmen, aber schließlich mußte er doch 
gestehen, daß sie ein sehr liederhches Leben ge- 
führt habe. Sein Vater habe sich um dieses Leben 
aber herzlich wenig gekümmert. Am Abend vor dem 
Morde sei der Polizeiageni Israel Coimbra bei den 
Oliveiras zu Tische gewesen und der Leutnant sei 
nach dem Abendessen weggegangen, Coimbra in sei- 
nem Hause lassend. Der Agent sei noch bis halb 8 
dort geblieben, dann sei er auch gegangen. Nach 
dem Weggang Coimbras habe Pretextato, wie je- 
den Abend, die Fenster und die Türen abgespeirt. 
Als er der Küchentür die eiserne Stange vorgelegt 
iiabe, sei er von seiner Mutter gefragt worden, wa- 
rum er denn so eifng.sei, das Haus abzuspeiTen, 
das sei doch gar nicht notwendig. Er habe sich 
um diese Fi-age aber nicht gekümmert, denn diese 
HausabspeiTung habe er, wie gesagt, jeden Abend 
vorgenommen imd die Mutter habe daher keinen 
Gnmd gehabt, sich über seinen Eifer zu wundem. 
JJm 8 Ulu' sei er zu Bett gegangen. Er wisse 
nicht, wie lange er geschlafen habe, als er von 
Bein er Mutter geweckt worden sei, die ihm gesagt 
habe, daß Israel Coimbra mit noch einem ande- 
ren Manne im Hause sei, um seinen Vater zu er- 
morden. Er sollte sich nihig verhalten. Gleich da- 
rauf seien im Schlafzimmer des Vaters Schüsse ge- 
fallen und er liabe einen Menschen stöhnen hören. 
Seine Mutter sei noch immer bei ihm gewesen. Nach 
den Schüssen habe er schleichende Schritte ge- 
hört. Zwei Menschen hätten sich aus dem Hause 
entfernt. Erst als die weggegangen seien, habe seine 
Mutter das Fenster aufgemacht und ilm zur Flucht 
aufgefordert. Auf dem Wege nach der Rua Pira- 
tininga habe die Mutter ihn unterrichtet, was er vor 
der Polizei zu sagen habe. Sie habe mit den Worten 
geschlossen: „Was jetzt deinem Vater geschah, das 
hat er schon vielen Menschen getan." — Damit 
schloß Pretextato seine Aussagen mit der Bemer- 
kung, daß er nur deshalb geschwiegen habe, weil 
er seine Mutter entlasten wollte. — Gegen den Po- 
lizeiagenten Israel Coimbra hatte die Polizei schon 
gleich von Anfang Verdacht gefaßt. Man wußte, 
daß er der Geliebte Benedictas war, obwohl er dem 
Tenente Gallinha seine Anstellung bei der Polizei 
imd noch viele andere gute Dienste verdaijkte. 
Coimbra wurde schon am ereten Ta^çe vernommen, 
er behauptete aber, nicht zu wissen. Er sei in der^ 
•Mordnacht kurz nach 11 Uhr mit Tenente Gallinha 
im Polytheama zusammengetroffen und habe nur 
gehört, daß dieser sofort üäcli Hause gef hren sei. 
Am Freitag wurde Coimbra auf den Busch geklopft, 
indem im „Coi'reio Paulistano" die Meldung erschien, 
([laß er nach der Mordtat aus der Stadt verschwun- 
den sei. 'Ueber diese Meldung geriet Coimbi-a so 
in Aufregung, daß er mit einem Knüttel bewaffnet, 
nach der Redaktion des „Correio" lief und dort nach 
dem Reporter verlangte, der die Nachricht gebracht 
habe. Wenn er als des Mordes verdächtig verhaf- 
tet würde, dann würde er imstande sein, sein 
Alibi nachzuweisen. Darauf werde er aber gleich 
von neuem eingesteckt werden, denn er werde dem 
betreffenden Repoi*ter eine Kugel durch den Kopf 
jagen. Der Mann wurde aus der Redaktion heraus-, 
geschmissen, die sofort die Polizei von dem Vorge- i 
fallenen avisierte und Maßregeln zum Schutze ihrer 
Reporter verlangte. Als Israel Coimbra nun am 
Abend im Polytheama erschien, wo er Dienst hatte, 
.^^urde er verhaftet, um sich wegen der Drohungen 
ÍZU verantworten, die er in der Redaktion des 
„Correio" ausgestoßen. So befand er sich schon in 
sicherem Gewahrsam, bevor Pretextato sein Ge- 
ständnis abgelegt hatte. Gegen ihn wird heute der 
Präventivhaftbefehl erlassen werden. | 

Damit ist der sensationelle Mord schon vollkom- 
nren aufgeklärt. :Es berülu't einen sonderbar, daß 
der berüchtigte Tenente Gallinha, der sovielen Men- 
schen Böses getan hat, von einem Manne eimordet 
werden mußte, dem er Wohltaten erwiesen hatte. 
Der Offizier, der in den fünfzelm oder sechzehn, 
Jahren seines harten Dienstes mehrere hundertmar 
der größten Gefahr ins Auge geschaut hat, mußte 
im Bette seinen letzten Seufzer aushäuehenl Das 
sind Launen des Schicksals, die man nicht verete-, 
hen kann. Daß Tenente Gallinha keinen natürlichen 
Tod sterben werde, davon war wohl ein jeder über- 
zeugt, aber man erwartete, daß er irgendwo im Ser-; 
tão die Kugel finden -wei-de, die ^inem anü'Llx^nteueni 
imd Bluttaten so reichem Leben ein Ende setzt. Die- 
se Kugel steckte aber in seinem eigenen Browning. 
— Daß die Frau des Ermordeten eine solche Ge- 
schichte, wie die von ihr erzählte, ausdachte, zeugt 
von einer selir geringen Intelligenz. An den Ueber- 

'fall konnte kein IMcilsch glauben und am wenigsten 
die Polizei, die Gallinha sehr gut kannte und 'ganz 
genau wußte, daß er, durch seinen leichten Schlaf 
gcpcl'.ützt, luch* überfallen wori'en koinito. Wie bei 
den meisten Menschen, die beständig von Gefahren 

umgeben sind, waren Ijei Tenente Gallinha alle Sinne 
sehr 'fein entmckelt. Ein Schreiber, (|er den Leutnant | 
auf einer seiner letzten Verfolgungstouren begleitet' 
hatte, erzählte nach dem^ !Morde von einer Probe! 
seiner Wachsamkeit, die er mit ihm vor^nommen.; 
Der Leutnant hatte, von einem langen Rit ermüdet, ^ 
sieh zur Ruhe begeben, während der Schreiber noch 
an iseinen Papieren ordnete. Da fiel es dem iSöhreiber 
ein, festzustellen, ob Gallinha denn wirklich einen 
so leichten (Schlaf habe, wie man es von ihm ter- 
zählte. Er rollte ein winziges Stückchen Papier zu- 
gammen, nicht größer als einen Pfefferkorn, und 
warf es ihm an die Wange. Siofort war jder Leut-1 
nant wach und hatte auch schon den Browning funter | 
dem Kissen hervorgerissen. Einem andern Menschen, 
der sich auch rühmt, einen leichten Schlaf zu [haben, 
hätte man einige Dutzend solcher Papierstückchen | 
hjjitereinander an, den Kopf werfen können und er | 
hätte sich in seinem Schlummer nicht stören las-' 
sen. Und dieser Mann sollte es überhören, daß die; 
Küclientür erbrochen A\Tu-de, daß seine Frau das ' 
Bett verließ und daß sie im Korridor von jden Bandi-; 
ten angeredet wurde, sie solle sich ruhig verhalten! 
iWenn die Sache sich so abgespielt hätte, dann hätte ' 
es im Schlafzimmer Gallinhas zwei Leichen ^ge-| 
ben, denn die Banditen wären dem scliießgeübten 
Manne nicht zuvorgekommen. | 

Ko loni s t e n streik. Auf den Fazendas Monte 
Alegre, Páu d' Olho und Macahubas im Munizip Ri- 
beira") Preto haben sich die Kolonisten in den Aus- 
stand erklärt .Sie verlangen die Bezahlung von 1$ 
'Cür die Alqueire. Der Verwalter der Fazenda Maca- 
hübas ist entschlossen, die streikenden KolonistèW 
zu entlassen. Sämtliche Fazendas gehören Coronel; 
Francisco Schmidt. ! 

An Spenden für den Schulliausbau in Pinheiros| 
(Minas) gingen in der Administration unseres Blat-: 
tes weiter ein: von N. N. 2 Milreis und von, L. j 
Spitzer, Cosmöpolis, 10 Milreis. • | 

,Am letzten Donnerstag kamen plötzlich 2: 
fiohe Beamte des Generaldirektoriums der Post in | 
Santos an und begaben sich sofort nach der hie- 
sigen Postagentur. So etwas ist gegen alle Regel. i 
iWenn eine Revision vorgenommen wird, dann pfegt | 
man doc'h das zu revidierende Amt hübsch zu be- 
nachrichtigen, damit es alles bereit halte und even-; 
tuell auch eine kleine Manifestation veranstalte. Die-1 
ses Mal kamen die Revisoren, wie gesagt, plötzlich 
lan und das hat überall überrascht. Die Reporter , 
begannen ihre Spürtätigkeit und bald hatten sie | 
auch herausgefunden ,daß eine voi'herige Benach- j 
richtigung sehr am Platze gewesen wäre. Wenn | 
jetzt die Revisoren etwas entdecken, was ihnen nicht. ■ 
gefällt und auf die Ehrlichkeit der republikani- j 
■ßchen Beamtenschaft ein schiefes Licht wirft, dann' 
ist es ihre eigene Schuld. .— Es heißt, der plötz-' 
liehe Besuch hänge mit verschiedenen Klagen zu- i 
sammen, die von der Presse der obersten Postlei-1 
tung über die Agentur in Santos vorgebracht wor-' 
den sind. Unter anderem wiixi erzählt, daßdieAgen-. 
tur für 11 Contos ein Motorboot angekauft habe, 
das vorher länger© Zeit für 3 Contos ausgeboten' 
gewesen sei, ohne einen Käufer zu finden.. Dieses ^ 
av^otorboot sollte dazu dienen, von den einlaufen- , 
|den Dampfern die Postsäcke abzuhblen, aber es ' 
stehe eigentlich einer in São Vicente wohnhaften 
Privatperson zur Verfügung. Dann habe es auch 
befremdet, daß die Postagentur vom Largo do Rosá- 
rio, im Zentrum der Stadt, nach der Rua Visconde 
Rio Branco verlegt wm*de, nach einem Hause, das 
als Postgebäude absolut nicht geeignet sei. Außer 
diesen zwei „dicken Sachen" seien noch verschie- 
dene Kleinigkeiten zu erledigen, so daß' man auf 
den Ausgang der Untersuchung, die , schon am 
Donnerstag abend mit der Vernehmung einiger Be- 
amten begann, gespannt sein kann. 

Wir V e r Av e i s e n auf die heutige Anzeige der j 
deutschen Buchhandlung von Heinrich Grobel, Rua,; 
Florencio de Abreu 102, betreffend Bücher der Weis- ■ 
heit und Scliönheit. 

Ein alter Hitzkopf ist der in São Bernardo 
wohnliafte lYancisco Martins. Am Mittwoch abend 
hatte er mit seinem 21jährigen Sohne Norberto eine 
kleine Diskussion wegen eines Musikinstruments und 
die lendete damit, daj'i der Vater zur Pistole griff 
und auf seinen Sohn mehrere Schüsse abgab, von 
welchen einer traf. Die Verletzimg ist glücklicher- 
weise leichter Natui-. 

Deutsches Theater in Südamerika. 
Nachdem am Donnerstag' die Deutsche Schauspiel- 
gesellschaft die Spielzeit mit einem ernsten Werke 
so -erfolgreich eröffnet hat, kommt heute und mor- 
gen das Lustspiel an die Reihe und die auf dem Spiel- 
plan für diese beiden Tage festgesetzten Stücke ge-, 
hören, jedes in seiner Art, zu dem Besten, Avas un- , 
sere modernen Lustspieldichter in-den letzten Jah- ^ 
ren produziert haben. 

Der Name der Verfasser von „Comteß' Guckerl"', 
Schönthan und .Koppel-Ellfeld, hat dm*ch. die von 
den'Vorjahren her bekannten Auffülu-ungen von „Re- 
naissance" 'und „Goldene Eva"' den besten Klang, 
das heutige Stück spielt in Biedermeierstil, der durch 
eine glänzende Ausstattung an Kostümen und Deko- 
rationen auf das echteste wiedergegeben wird. Ein 
Teil der besten Kräfte der Gesfellscliaft, die in der 
Eröffnungsvorstellung noch nicht hervoiia-aten, ha- 
ben heute Gelegenheit, sich dem Iiiesigen Publikum 
vorzustellen; die Rolle der Comteß Guckerl liegt 
in den Händen der ersten Liebhaberin,, Frl. Dittmar, 
die bereits in „Schuldigf' sich auf das vorteilhafteste 
eingeführt hat. 

Am Sonntag* herrscht wieder die heitere Muse 
oder vielmehr die allei'heiterste, denn was der 
Schwank „Logenbrüder" von Lauffs und Kraatz an 
zwerchfellerschütternden Situationen leistet, dürfte 
nicht einmal von „Chaiieys Tante" überboten wer- 
den. Auch der größite Hypochonder dürfte morgen 
Abend im Munizipaltheater von Herzen sich einmal 
auslachen. Die Wiedergabe, der falsdien Konfektio- 
neuse Fränzchen dm'ch Herrn Hildebli'aaid dürfte 
allein schon genügen, allen Freunden gesunden Hu- 
mors einige vergnügte Stunden zu bereiten. Wenn 
Lachen die erste Devise des Publikums ist, so wird 
an den beiden Abenden diese Parole voll und ganz 
von der Gesellscliaft erfüllt werden und einig'e herz- 
lich lusüge Stunden unserem 'Publikum in Aussicht 
stehen. 

Um verschiedenen aus d.en Kreisen der hiesigen 
Bank- und Geschäftshäuser an sie ergangenen Wün- 
ßchen nachzukonijmen, "hat die pirektion sich ent- 
schlossen, die Aufführung des gewaltigen Militär- 
dramas „Rosenmontag" zu verlegen. Da der ur- 
sprünglich vorgesehene Dienstag (29. er.) wegen 
starker geschäftlicher Inansprachnahme vielen die 
Gelegenheit, das berühmte Werk zu sehen, nicht er- 
möglicht, ist diese Vorstellung .(als 4. imi Abonne- 
ment) auf Mittwoch', den 30. d. M., verlegt worden 
und dürfte diese Aenderung von den Beteiligten ge- 
wiß sehr sympatliisch begrüßt werden, was hoffent- 
lich durch reöht guten Besuch der Vorstellung zum 
Ausdruck komtnen wird. 

Sportklub Germania. Sonntag nachmittag 
tritt Gerntania ini Park gegen den Sieg'er von 1912, 
Americano, an. Nach den guten Leistungen des 
deutschen Klubs vom vorigen Sonntag verspi'iciit das 

Spiel sehr irfteressant zu werden und wird hoffent- 
lich auch aus deutschen Kreisen recht jcahlreichen 
Besuch erhalten. 

Todesfall.. In Haneburg verstarb dieser Tage 
der hier bekannte Beamte der- Firma Hackradt & 
Co., Herr Max Hübner. Vor Avenigen Wochen reiste 
Herr Hübner nach Em'opa, um dort Linderung eines 
langwierigen Leidens zu finden. Der Verstorbene, 
der lange Jahre hier ansässig war, Avar Junggeselle, 
i Bßßgersteoh'eriei .In Pilar entstand am Don- 
nerstag abend Streit zwischen Sylverio Ramos und 
João Grande. Es drehte sich um eine Weiberge-; 
schichte. Ein Wort gab das andere und schließlich 
griff João Grande zum Messer ,mit dem er seinem 
ÍGegner gefährliche Verletzungen beibrachte.. Der | 
ScliAververletzte Avurde nach der Santa Casa ge-, 
bracht. Der Messferheld entkam. | 

Dampf erzusamiiienstoßi. Am Donnerstag 
Abend um etAA'a zehn Uhr stieß im Hafen von San- | 
tos der französische pam^pfer „Aquitaine", der ge- ' 
rade auslaufen Avollte, gegen den enghschen Damp- 
fer „Dunkerque", der ebenfalls den Hafen verlassen 
AA-ollte. Beide Schiffe Avurden so beschädigt, daß sie 
die Ausfuhrt verschieben mußten. | 

Radium. Heute Abend werden in diesem""Üinema 
untei- anderen die sehr schönen Films vorgeführt 
„Der Ausbruch des! Vemrteilten" und ,,Neue Aben- 
teuer des Ferrabraz". | 

Theater /São José. Die gestern zum' ersten 
Male in São Paulo aufgefülu'te Operette „Der liebe 
Augustin" von Leo Fall hat, Avie es anders bei die- 
sem Komponisten auch nicht erAvartet werden konn- ; 
te, sehr gut gefallen. Der beliebte Komponist hat 1 
durch die gefällige Musik seiner letzten Operette i 
sich hier neue lYeunde erworben. Heute wird die- 
selbe Operette wiederholt. 

Polytheama. Die gestiige Soirée Blanche war 
sehr gut besucht und die Pi'ogrammnuininem wur- ' 
den alle ohne Ausnahme Btaj'k applaudiert. Heute gibt 
es Avieder Variété-Vorstellung. ^ 

Casino. In diesem'Theater findet heute Abend ; 
eine große Variété-Vorstellung statt. Morgen nach- - 
mittag gibt es Faniilien-Matinée. i 

Santos. Am 7. brannte die in der Rua General 
Camara gelegene Schneiderei eines Herrn Antonio 
Theodozio Jimior total nieder. Zuerst hieß es, daß , 
der Brand zufällig entstanden sei, die polizeiliche j 
jUntersuchung hat aber zu dem entgegengesetzten ' 
Resultat gefiüirt. Die finanzielle Situation des Schnei- 
dermeisters Avurde als eine sehr günstige bezeich- 
net, die Polizei hat aber festgestellt, daß dieses, 
nicht der Fall Avar. Die Untersuchmigsakten sind an! 
den Richter geleitet Avorden. | 

— Ein Prachtexemplar von Ehemann ist der in 1 
dei' Rua Ajiiador Bueno Avohnhafte portugiesi- i 
sehe Arbeiter Luiz Augusto Gonçalves. Er bekam ' 
mit seiner Frau im angeduselten Zustand Streit, der- 
damit endete, daß er seiner besseren Hälfte einen 
Kessel mit siedendem Wasser an den Kopf Avarf. Die 
Fi-au Avurde von dem Kessel verAvuiidet und natür- 
lich auch stark verbrüht. Auf ihr Geschrei erechien 
die Polizei, die sie nach der Santa Casa .mid ihn 
nach dem Gefängnis brachte .Daß man zu seiner 
Fi-au eine heiße Liebe hat, ist wohl sehr natür- 
lich; dieses braucht aber nicht dadurch beAviesen 
zu Averden, daß man ihr einen Teekessel an den 
Kopf Avirft. 

Paraná. Einige paranaeuser Industrielle haben 
unter dem Namen „Uniäo dos Exportadores de Mate" 
eine Gesellschaft gegründet, die sich mit der Mate- 
ausfuhr nach den Nordst^atcn belassen Avird. Das 
auszuführende Produkt wird durch Regierungsboam- 
te fiskalisiert werden, damit ja nur reine, un- 
verfälschte Ware zur Ausfuhr komme. 

Kabeinaciiricliten m 25. April 

Stellen Sie erst 

den Namen fest, 

ehe Sie elektrische Glühlampen kaufen 
Denn nur der Name „OSRAM" garan- 
tiert Ihnen dafür, dass Fie wirklich die echte Osramlampe 
vor sich haben. Andere Lampen sind keine „OSRAM"-Lampen 

in HÜen ersehen ben Ge^chüfiBn! o o 

Deutscíhland. 
— Der Reichstag AVurde wegen der Pfingstferien 

g,eschlo^en. 
— Auf dem^ neuen Dampfer „Imiperator" ereignete 

sich eine furchtbare Explosion, bei der zAA'ei Offi- 
ziere getötet und zAvei andere lebensgefährhch A^er- 
Avnmdet Avurden. Einzelheiten fehlen. 

■— Der Kronprinz hat ein neues Buch herausge- 
geben. Es betitelt sieh „Aus dem" Tagebuche éines 
Sportsmannes". Der Reinertrag des Werkes ist dazu 
bestimmt, ai-inen Kindern einen dreiwöchigen Auf- 
enthalt auf dem Xiande zu ermöglichen. 

— Die „Kölnische Zeitung" veröffentlicht ein In- 
terAiew mit dem VerAA-altungschef des Hauses Krupp, 
lleirn Hugendarg. Dieser sagte, daß; die gegen den 
Beamten der Firma, Brandt, erhobene Anklage, daß 
er Offiziere bestochen habe, schon aus dem Grunde 
niclit wahr sein könne, Aveil Brandt keine Geldmit- 
tel zur Verfügung stehen. Die in den Kurs gebracli- 
ten Gerüchte betreffend das Haus ICnipp seien da- 
her nichts anderes als müßiges GescliAvätz. 

n g-1 a n d. 
— Der „Evening Standard" sagt, daß am ^fontag, 

den 28. d. M., Brasilien in London eine große An- 
leihe lanzieren Averde. 

R u ß 1 a n d. 
— ^lan vermutet, daß die schon gemeldete Ent- 

gleisung des transsibirischen Expreßzuges' bei Pa- 
konoAvo durch ein Attentat herbeigeführt Avurde. 

Japan. 
— Die japanischen Handelskammern haben sich 

an den Präsidenten der Vereinigten Staaten mit der 
Bitte geAvendet, dahin einzuwirken, daJ3i das von dem 
Kongreß. A'on Kalifornien dekretierte Verbot des 
LanderAverbes durch Asiaten abgeändert Aveixle. 

Vereinigte Staaten. 
•— In Atlanta A'eranstaiteie der Tenor Caruso den 

Zuchthäuslern ein Konzert. Demselben Volinten 
neunhundert Verurteilte' bei. Caniso Avijrde selbst^ 
so gerührt, daß er einen Anfall bekam'.^ 

Der Balkankriejf. 

Die Großmächte sind darüber noch nicht ganz 
einig, was sie gegen Montenegro unternehmen' 
feollen. Die Botscliafterkonferenz in London hat nur , 
beschlössen, am nächsten Mittwoch die montene- 
grinische Regierung davon in Kenntnis zu setzen, 
daß Skutari Albanien verbleiben müsse. Das hat die 
jnontenegrinische Regierung abei' schon längst ge- 
wußt, sie hat sich aber um diesen Beschluß der ^41 
Großmächte nicht gekümmert und es ist sehr frag- ' 
lieh, ob sie die Note der versammelten Botschafter 
als einen maßgebenden Befehl behandeln Avü'd. Die 
londoner „Times" sind der Ansicht, daß jetzt die 
Zeit nicht günstig sei, auf Montenegro einen Druck 
Jauszuüben. Der Sieg dieses kleinen Völkchens habe 
die slawische Welt in eine große Begeisterung ver- 
setzt und würde man jetzt diesem "\''ölchen etAvas an- 
tun, dann Avürden die Slawen in Aufregung gera- 
ten, AA'as aber A\ieder eine Gefahr für den europäi- 
schen Frieden bedeuten Aviü'de. — Die englische 
Regierung diü'fte derselben Ansicht sein und so er- 
scheint es gar nicht mehr ausgeschlossen, daß die 
Großmächte von den SlaAA^en ins Bockshorn gejagt 
Averden und schließlich Skutari Skutari sein lassen;. 
Wenn die Montenegriner so lange in Skutari blei- 
ben, bis die slawische Begeistenmg aufliört, danni 
bleiben sie füi- immer, denn diese Begeisterung, die 
dem Solidaritätsgefühl eine;' Rasse entspringt, Avird 
lange dauern und die gefürchtete Aufregung Avird) 
immer Avieder einsetzen, Avenn die Gi-oßmächte auf 
Montenegro einen Druck ausüben. — Das „Popolo 
Roinano", offiziöses Organ des itahenischen Alini- 
steriums des Aeußern, sagt, daß Italien die Waf- 
fentat ]\Iontenegros beAvundere, trotz alledem könne 
Italien nicht zugeben, daß Montenegro Skutari be- 
halte; das Gebiet und die Stadt seien Albanien zu- 
gesprochen AA'orden und so müsse es bleiben. — In 
Rom zirkulierte am 25. das Gerücht, daß der ka- 
tholische Bischof von Cetinje, Monsignore Sereggi, 
ermordet Avorden sei. Diese Meldung bedarf noch 
der Bestätigung. 

Aus den Bundesstaaten. 

Minas 'Geraes. Um einem tief empfundenen 
Bedürfnis abzuhelfen, wollen einige Herren in Mari- 
ano_ eine Universität gründen. Das Institut soll 
kapitalistisch sehr gut fundiert sein. i 

I — In Poços de Caldas hat sich unter deim Namen 
„Sanatorium" eine Gesellschaft gebildet, die in die- 

, sem vielbesucchten Badeort, ein großes Kurhaus er-1 
:ten wird. 
1 Santa Catharina Der Blumenauer „Ur- 
, Avalsbote" schreibt über die viel diskutierte Ange- 
legenheit der Kammerprotokolle: „Am 2. d. M. hat 
eine von der Munizipalkammer ernannte Sonderkom- j 
mission die seit Errichtung des Munizips Blumenau: 
im Jahre 1883 abgefaßt§n Kammerprotokolle einge- i 
hend 'geprüft mid gefundbii, daJJ sie ohne Ausnahme 
ordnungnsmäßig in der Landessprache abgefaßt sind. 
Ueber den Befund hat die Kommission eine Erklä- 
rung ausgestellt, die in beglaubigten Abscliriften den 
bedeutendsten Organen der Ráo-Presse zugestellt 
werden soll. So ist denn die von nativistischer Seite 
aufgebrachte Verleumdung von den deutsdien Kam-1 
merprotokollen, die immer Avieder durch die Presse 

iging und auch im Bundeskongreß Aviederholt wur- 
de, m'kundüch Avideriegt. Die Prüfungskommission 
Ixjstand aus drei Bundesbeamten, den Herren Dr. 
Gaston Sangés, Chef des 12. Distrikts.der Bmidesin- 
spektion der Eisenbahnen, Dr. Luiz Baptista, Chef 
des 6 . Distrikts derselben Inspektion, Dr. Meneds 
Diniz, Chefingenieur der Geyaz-Bahn; ferner Ava- 
ren hinzugezogen der Rechtsrichter der Komark Dr.: 

! João Pedro da Silva und der Chtef des staatlichen 
' Landamts in Blumenau Dr. Rodolfo Ferraz. An dem 
Gutachten dieser Herren AA^erden aa'oIiI aucli die 
inißtrauischsten Nörgler nichts auszusetzen haben." , 
Für die A'erständig-en Männer wie z. B. Salvador de 
5>íendÔnça, Avird das Zeug-nis der genannten Herren 

I jedenfalls 'maßgebend sein, für Leute wie Gama Rosa 
Averden die deutschgesdiriebenen Kammerprotokolle 
aber nach AAäe vor fortbestelien, denn mit Vernunft- 
fgründen richtet man dort nichts aus, avo die ^Vr- 

■ nullit fehlt. 

Einmal ist keinmal! 
sagt das Sprünhwort. 

Wer beim Inserieren Erfolg sehen lill, 
der muss ständig inserieren 

Das Publikum ist veräcssiichl 

Inserate in der „Deutschen Zei- 
tung", Tages- u. Wochenausgabe, 
und im „Deutsch-Brasilianischen 
Familien - Wocnenblatt" haben 
nachweislich den besten Erfolg. 

Brief e resp. ^Nachrichten liegen in der Exp. 
Üs. Bl. für; Emilie Hecht, August Schneider-Stachery 
Theodor Emst, Therese Steiner, A .Nohel, Otto 
Troppmair, Rudolf Haltrich, João Wollstein, Bertold' 
Schlez, M. Wiiiker, geb. Blömer, Henrique Adolfo 
Kitz, Rosa Baie, Otto Wehrlich, Barb. Willeke, Ida 
Soares, Eduard Uhlenhoff,. Carlos Valentim, P. P. 
Trominel, Hochmut, Carlos Scluvay, Paul Dreher, Carl 
Böck, Agnes Monig, HedAvig Lallmann, Hermann 
Poppendieck, Pesti Heitel, Carl Hagemann, Anton 
Peters, Leonai'd Ipsen Zimmermann, Eugen Sieg- 
fried, Dietrich Conrad, Bnmo PoAvels, Otto Kadner, 
Marie Steinbach-Billig, Helena Hasser, Nicolau Stef- 
fen, Heinrich Heinz. 

Deutsch-Evangelische Gemeinde São, 
Paulo. Gottesdienst am Sonntag', Rogate, den 27. 
April, um 10 Uhr vormittag-s. 

Wilh. Teschendorf, Pfarrer. 

Deutsch-evangelische Gemeinde Kio 
de Janeiro (Rua Menezes Vieira ant. Rua dos 
Inválidos Nr. 119). Jeden Sonntag Gottesdienst, 
vorm. 10 Uhr; am letzten 'Sonntag des Monats 
Abendgottesdienst vm Uhr. 

unesp"®' 21 22 
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„Prana" Sparklets. 

Fuer einige 

Milreis, eine 

Sodawasser 

Fabrik in 

Ihrem eigenen 

Heim. 

CL Mit dem Syphon „Prana" SparUet und den ent- 

sprechenden Kohlensauren Kapseln koennen Sie zu Hause 

oder wo Sie wollen und zu jeder Stunde ihren 

Taeglichen Consum 

an Sodawasser selbst herstellen. 

Verlangen Sie Prospecte von 

Louis Hermaany & Cia., Rio da Janeiro, 

Vertreter in Brasilien 

der Aerators Ltd., London N. 

Alleinige Fabrikanten und Inhaber edler Weltpatente, 

Die ie PiäDOS 

Zahnschmerzen! 

Ton {Sieg: zu 0>lie^! 

Menthoiiina Castiglioiie lÄ&ÄÄm'er"" 

»MENTHOILINA CASTIGLIONE", analysiert u. approbiert von dem che- 
mischen Laboralorium u. der General-Direktion des Oeffentlichen Gesundheits- 
dienstes des Staates Säo Paulo, ist heute das Ideal der modernen Medizin 

Menlhoilina Castiglione 

Zahnschmerz in einer Minute beseitigt ohne den Zahn anzugreifen. 

MoutllOlUuä CäStigliono erhält man in allen Apttheken und Dro- 
guerien Brasiliens. 

General-Depot 
Telefon 3128 Rua Santa Ephigenia 46 São Paulo Postfach 1206 
Zu haben bei: Laruel & Co., Braulio & Co., Figueiredo & Co., P. Vaz de Almeida & Co. 
Tenore e de Camillis, Barroso Soares & Co., Laves & Ribeiro, Macedonio Christin! und 

in allen anderen Apotheken und Droguerien. 

A Nympha Paulista " 

reichhaltiges Sortiment von 

Bliimen- und Gemiisesamen 

I und die Auto-Pianos üniola Hupfeld sind die berühmtesten und 
i bekanntesten Instrumente Europas und Nordamerikas. Die Auto- 
j Pianos üniola sind aus Metall erbaut und spielen 8S und 65 Noten 
! ohne Vermehrung der Röhren. Das Blüthner Piano ist wissen- 
! schaftlich gebaut. Rapin von der Universität Lausanne stellt das 
j Piano Blüthner an die erste Stelle. Dasselbe ist extra für 
unser Klima erbaut. Man bezahlt .S:000$000 Demjenigen, 

; der ein besser gebautes Piano als ölüthner anbietet, 
I Eindger Vertreter: NEVIO BARBOSA (1559 
I Casa ISlüthner, Rua Anchieta i, S. Paulo, 

Hade-Anst«it 
Chrispiniano No. ?5 — São Paule, 

heisse-, kalte- und Lichtbäder. 
Rua Conselheiro 

Douche-, Schwefel- 
Streng hygienisch eingerichtet. — Prompte Bedienung. 

Der Gereut der Anstalt ist stets anwesend. 
(1596) GACCIONE * FAIANI 

II 

Telefon 2463 Rua Rosário 
  S, PAULO   

Caixa do Correio No. 1033 
JoãO Wolf 

Mappin & Webb 
London, Paris, Rom, Biarritz, Lausanne, Johannisburg, 

Sheffield, Rio de Janeiro etc. etc. 

Fabrikanten des weltberühmten 
Silbers „Princeza" 

Das einzige Metall, welches das echte Silber 
vollkommen ersetzt. [3080 

Londoner Preise, denen nur der Zoll 
beigefügt ist." 

Direkt aus der' Fabrik zum Publikum!! 
37 Rua 15 de Novembro 37 — S. Paulo 

Znr gell. BeacMungil 

Teile hierdurch mit, dass 
ich in Rio, Largo S. Fran- 
cisco No. 14, Dipnstig, Mitt- 
woch, Freitag u. Sonnabend, 
in Petropolis Montag u. Don- 
nerstag meine Sprechstunden 
abhalte. 3767 

Hans Schmidt 
Deutscher Zahnarzt 

Deutsche Interessen 

können Sie unmöglich in Brasi- 
lien vertreten ohne praktische 
Kenntnisse der portugiesischen 

^-prache. 
Die BERLITZ SCHULE (The 
Berlitz School of Languages) hält 
täglich portugiesische Spezial- 

kurse zu 20S000 monatlich. 
Rua Libero Baduró 9, S. Paulo. 

N'cht verwechseln! 
NB. Es funktionieren bereits 

gutbesuchte Kurse der französi- 
schen, enfilischen, deutschen und 
portugiesischen Hprache. 1789 

Man lese dieses 
und erinnere sich stets, dass 

PelDiolina 

das einzige Mittel ist, welches ge- 
gen die schwierigsten und hart- 
näckigsten Wechsel- u. Sumpf- 
jieberanfällen mit Erfolg ange- 
wendet wird. 

Empfohlen von den hervorra- 
gendsten Aerzten, Klinikern und 
Professoren der Medizinischen 
Pakultät. 

Depositäre: 

^odolpho iess & lo. 
(Casa Huber) 

Rua 7 de Setembro N. 61 

1 Rio de Janeiro 

CollegioHorence 

Jundiahy 
— Gegründet 1863. — 

Die Unterrichtsanstalt vermit- 
telt den jungen Mädchen, die ihr 
anvertraut werden, eine vor?üg- 
liche Erziehung und gediegenen 
Unterricht. Drei deutsche Leh- 
rerinnen. 

Die klimatischen Verhältnisse 
Jundiahy s sind die denkbar 
besten. 

Prospekte auf Wunsch. 
Die Vorsteherin: 
Rosa Pladt 

; erteilt 
Margarida Stein 

Rua Cesario Motta No. 63 
 S. PAULO  
diplomiert in Zürich (Schweiz) 

Neue Steuern für das Jahr 1913. 
Im Auftrage des Herrn Admi- 

nistrators, Dr. A. Pereira de Quei- 
roz, bringe ich hiermit den Steuer- 
p^flichtigen zu r Kenntnis, dass die 
Entrichtung folgender Steuern 
vom heutigen Tage bis zum 80. 
ds. Mts. ohne Strafzuschlag er- 
folgen kann und zwar: 

Auf das Kapital der Handels- 
häuser 

Auf das Kapital der industriel- 
len Unternehmungen 

Auf das Kapital der Aktien- 
gesellschaften 

Auf das in Darlehen angelegte 
Privatkapital 

Verbrauchsabgabe auf Alkohol 
Nach Ablauf des Termins wird 

ausser der Steuer ein Strafzu- 
schlag von 10% auf die bis da- 
hin nicht bezahlten Abgaben 
erhoben. 

Recebedoria de Rendas da Ca- 
pital, den 1. April 1913. 

Der interimistiche Chef der 2. 
Abteilung (1603 
Mauro Egydio de Souza Aranha 

■S. PAULO' 1070 
Fi'/e ò-clock-tea. Paulistaner 
High-Life Jeden Aber,d 
Konzert. Geöffnet bis nach 
den Theater-Vorstellungen. 

Deutsche Schneiderei 

von Kirchhübel 6c Reinhardt 
Rua Santa Ephigenia 12 S. Paulo 
Unserer geschätzten Kundschaft zur Nachricht, dass 

wir soeben eine Sendung hochmoderner deutscher und 
englischer HerreifStoHe erhalten haben. 336 

Für tadellosen Schnitt wird garantiert. 

Zuschneidekursus 
geleitet von 

mies. Maillet 
Largo da Liberdade 27 (sobrado) 

S PAULO 
3 Stunden täglich, von 8—11 Uhr 
vormittags oder von t—4 Uhr 
nachmittaus .... Rs. 50|000 
Einzelne Lektionen . 5S000 
17791 Vorhe ige Bezahlung. 

Belli k Co. ! 
Nachfolger von Carraresi & Co. 

]>espa«ihanteii 

S.Paulo, Rua da Boa Vista lõ 
Postkasten 135, Telephon 3815 

Santos, Praça da Republica 13 
Postkasten 107, Telephon '/58 

Rio de Janeiro, Rua S. José 1 
Postkasten 881, Telephon 3629 

An die node-Damnn! 
Es ist rmpfehlenswert die CASA 
W A I N B E R G, zu besuchen, 
welche während der grossen Li- 
quidation folgendes verkauft: 
Blusen, Unterröcke, Morgen- 
Jacken, Frisiermantel, Wäsche, 
Kleider, Mäntel, Damen- u. Kinder- 
hüte, Federn, Hutschmuck, Sei- 
den, gesteppteBettdecken, Kleider- 
stoffe, Kleider für Mädchen im 
Alter von 2—18 Jahren. 1601 
Travessa Seminário 32, S. Paulo 

(Ecke Rua &.nhangabahü) 

THEODOR WILLE & Co. 

Rio de Janeiro 

Import ® ® Export ® ® Vertretungen ^ 

Vertreter der grössten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHN in Cassel 

D;o Werke beschäftigen über 5,000 Arbeiter u. liefer'en bereits für alle Länder 
über 11500 Ijokomotiven, jeden Systems und Spurweite. 

Die Werke befassen sich ferner mit Herstellung von Radsätzen für Lokomo 
tiven jeder Art u. Grösse, Radreifen, Radsterne aus Stahlfornigus^ Achs- 
wellen u. Zapfen. Alle Arten von Kesselbleclien, Rahmenblechen u,s. w. 

Auch für den Schiffs- u. Maschinenbau liefern die Werke alles Erforderlicl)e 

Alleinige Importeure des anerkannten besten Cemonts, Marke „Siitiir»/* 
,,Saturn' Cement ist infolge seiner Haltbarkeit berühmt geworden u. kommt bei 

allen gtossen Bauten und Anlagen aasschliessU h zur Verwendung 

BiMGDliindBrinüen 

gesucht- Franc. Nemitz, 
Loja Flora, Praça Ant- 
Prado, S. Paulo. 1868 

übernimmt Akkordarbeit, event. 
Engagement. Gefl. Off. unter 
«Lithograph» an die Expedition 
d. Ztg., S. Paulo (1929 

A Liefen 
Waggo 
Lieferung von Materialien für Eisenbahnen, Scbietu-n, 
Waggons für Haupt- und Kleinbahnen, EUeukonstruk ■ 

tionen u. s w 
BrückrIIiniiterial and elektrische Kr^iu 

Der Dampfer 

! Columbia 
geht am 11. Mai von Santos 
nach Rio, Las Palmas, Valencia, 

j Neapel und Triest 
Fahrpreis 3. Klasse nach: Las 

Palmas und Valencia 105$000, Nea- 
pel und Triest Frcs. 20) und 
5 Prozent Regierungssteuer. 

J Aiislro - Americana 

^ DmiM-SesiilM In IM 
Nach s t e A b f ah r ten nach Europa 

Columbia II. Mai 
Sofia Hohenbeig 14. Mai 
Alice 21. Mai 

Nächste Abfahrten nach La Plata: 
Sofia Hohenberg 27. April 
Alice 7. Mai 

Der Dampfer 

Sofia Hoheoberg 

April von Santos geht am 
nach 

27. 

Montevideo und Buenos Aiires 

Passagepreis 3. Klasse 488000 u. 
5 Prozent Regierungssteuer. 

/ Diese modern einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor 
table Kabinen für Passagiere 1, und 2, Klasse, aucli für Passagiere 
3. Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Geräumige Speisesäle, 
moderne Waschräume stehen zu ihrer Verfügung. 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

JBombaaer & Comp. 

Rua Visconde de Inhaúma 84 
RIO DE JANEIRO 

Giordano & Comp. Largo do Thesouro I, S. Paulo. 

Rua Augusto Severo 7 
SANTOS 

Hamburg Amerika-Linie 

179 Dampfer mit über 1,000,000 
Tonnen 

Nächste Abfahrten von Rio; 
Blücher 12. Mai 
Nächste Abfahrten von Santos: 
König Wilhelm ?5.Mai, Habsburg 
15. Juni, Hohenstaufen 22. Juni 

Der Doppelschrauben - Post- 
dampfer 

König Friedrich Angnst 
Kommandant G. Bachmann 

geht am 27. April 12 Uhr mit- 
tags von Santos nach 

Rio, Lissabon, Vigo, 
Southampton, Boulogne s/m 

und Hamburg. 
Passagepreis: III. Klasse nach 
Europa 1058000 und Regierungs- 
steuer. 

Reise nach Europa in 11 und 
12 Tagen.— Drahtlose Telegraphie 
zur Verfügung der Passagiere. 

Auskunft erteilen die Genersl 
Agenten für Brasilien 1555 

Theodor Wille & Co, 
8. PAULO: Largo Ouvidor, 2. 

Rn* 8, Antonio ^ 
RIO: Avenida Rio Branco 79 

Täglich zwei mal 

MsÉ üer-WstelieD 
zu haben in der (809) 

Deutschen Wurstfabrik 
Travessa Paula Souza No. 46, 
Mercadinho São João No. 40 

Mercado Grande N. b u. 2 

Pension und Restaurant 

von W. Lustii 
Rua dos Andradas N. 18, S. Paulo 
Vorzüglicher Frühstücks- und 
Mittagstisch. — Stets frische 

Antarctica-Chops. 
Preis der Monatspension 60^000. 

Daselbst liegen das „Berliner 
Abendblatt" und der .,Vorwärts' 
auf. 834 

1 

^ugen-, Ohren-, Kehlkopf- 
Nasenleiden. 

Dr. Baeno de Miranda 
£l1s Spezialist in Paris und 
Wien tätig gewesen. Rua 
Direita 3, S. Paulo, von 12—3 

üoterrictitiiiKunstnätieü 
Sticken und sonstigen weiblichen 
Handarbeiten, ertei't Fräulein 

Vei»a Caflson 
geprüfte Lehrerin mit Diplomen 
von der Technischen Schule und 
dem rühmlichst bekannten Haida 
Lnndins Seminarium in Stock- 
holm. Bedingung nach Ueber- 
einknnft. Rua da Liberdade 87, 
8. Paulo. 

Dr. W. Seng 
Operateur u.Frauenarzt 

Telephon N 38. (2097 
Konsultorium u. Wohnung: 
Rua Barão Itapetininga 21, 
S. Paulo, von 12—4 Uhr. 

HERM. STOLTZ 

Av. Rio Branco 66-74 I^io de Jíüiacíir-o Postfach N. 371 

Herrn. Stolts, Ham"burg 

01ocRengiesserwa.ll 

Agenturen: SANTOS, Postfach 24Ó 

SS Herrn. Stolts Co., S. Paulo 

Postfach! Nr. 461 

Íra5)()rt-Ah1eilt!ng 
Import von Reis, Klippfisch etc., Kurz- 
und liisenwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcium Carbid. Materialien für 

Bauzwecke : Cement etc. 

Cominissioii »md i 
in Nalionalardkeln. 

f'ERNAMBUCO, Postfach i68 — MACEIÓ', Postfach 12 
Telepramm-Adresse für alle Häuser „HERMSTOLTZ" 

Tecimisclie AUteihnia; 
Maschinen für Holzbearbeitung, Reisschäl- 
maschinen, Maschinen lür Gewinnung von 
Metallen und Steinkolilen, Materialien für 
Eisenbahnen, Schienen Tecauvilie, Waggons 
für Kleinbahnen, Wassmurbinen und Saug- 
pasmotor«* ete.-. etc. 

Landwirtschaftliche M "ischinen : „Deere". 

Lokomobilen; „Badenia"; Lokomotiven: 
„B o r s i g". 

í)C!iiirs-AI)í oiiurii»-: 
General-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 
Bremen. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher Schiffsgescivifie. Vollst Indiger Stau- 
und Lösrhdiensi mit eigen»ím Matei i^l, Sef- 

Musterlager 

«'-hlppp 

aller Artikel europäischer und noramerikanischer Fabrikanten. — Peaer- utuI í^ôavsPíicliefaüiSaji ; Ge'}il-Vercrit 

Hamburg, und d-.t AiU»mw is-sunui e €o. . rOTíDON , 

der vo glichen Cigarren von Stender <& C. 
S3o L aix, Bahia; der bekannten Minas 
Buti,i-Marken „A BrazDeira", Amazô- 
nia'', ,.Demagay"-MinaS der Companhia 
Braziíeira de Lacticinios. 

J- 

Htivarif -Ko-n 

UUlüiil Gle- 



Höste (Iraiieö eiii! 

Wunderbare Kur! 

Herrn João da Silva Sitveira. 
Zuerst meinen Dank. Ich bin 

geheilt durch Ihr Präparat E i- 
xir de Nogueira, Salsa, Carqba 
Ç Guayaco. Wer kannte mich 
hier nicht mit dem furchtbaren 
Gesicht, dass man d nken musste, 
ich hätte die Lepra? Wer hat 
mich, als er mich in der Stras- 
senbahn sah, bei der ich ange- 
stellt bin, nicht bedauert wejion 
meines entstellten Gesichts, das 
mich als ein Monstrum und nicht 
als einen Menschen erscheinen 
liess ? Diese Krankheit syphili- 
tischen Ursprungs, die mich sei" 
Jahren quälte und mir jeden 
Trost raubte, ist besiegt und ich 
bin durch Ihr Elixir de Nogueira 
vollkommen kuriert. 

Meine Gesundheit verdanke 
ich, Herr Silveira, Ihrem Präpa- 
rat. Dies ist die volle Wahrheit 
Ich weiss, dass Sie meines Lobes 
nicht bedürfen, aber mein Dank 
soll über alles gehen. Erlauben 
Sie mir, dass ich dieses veref 
fentliche, damit ich weit hinaus 
rufen kann, wie wunderbar Ihr 
Elixir ist. 

Ihr dankbarer 
Emygdio Xavier oo Souza 

Pelotas, 28. März 1883 
Wird in allen besseren Apo- 

theken und Droguerien dieser 
S adt verkauft. 

Hönere 

KDäteD- ü. liicliBQ-Scliiile 

von Frl. Marlö Grotli6 
INTERNAT ii. EXTERNAT 
Lehrplan deut'^cher Ober-Real- 
schulen resp. höherer Mädchen- 
schulen. Sprechstunden Wochen 

tags von 1 bis 2 Uhr 
Riia Cexarto Moita Junior 9 
25S2 S. Paulo 
Marie Grotte, geprüfte Lehrerin 
für Mittel- und hö'iere Mädchen- 
schulen. Unterricht in deutscher, 
französischer u. englischer Spra- 
che in Privatstunden und Abend- 
kursen. wird erteilt von Fräulein 
Mathilde Grothe, staatlich 

geprüfte Lehrerin. 

Höhere Knaben- und 

Mädclien-Scliiile 
von ^ 2103 

Frau Helene Stegner-Älilield 
verbunden mit einem kleinen 
: Internat für Mädchen. :: 

Sprechstunden wochentags von 
l bis 3 Uhr. 
RuaMarquez de Itú5 S.Paulo 

Jede sparsame Hausfrau 
sollte nicht versäumen, alte Strüm- 
pfe zu verwerten. Strümpfe-von den 
feinsten bis zu den gröbsten wer- 
den angestrickt, sowie alle Arten 
neue Strümpfe nach bester Wiener 
Methode ohne Naht pünktlich aus- 
eeführt, zu den billigsten Preisen. 
Auf Wunsch werden dieselben auch 
abgeholt. H. M. Hell, 
Rua 13 de Maio N. 153. S. Paulo 

DeutscV»e Zeitung — Sonnabend, den 26. April 1913 

Theatro Municipal ^ S. Paulo 

AlsKassierin 
sucht junge eebild Deut- 
sche, schon längere Zeit 
im Lande, passende Stel- 
lung. Schriftl. Offerten 
unter Sch 5000 an die 

lExepd d. Ztg., S.Paulo. 

Direktion: Bluhm-Lesing 

Sonnabend, den 26. April 1913 

(Im Abonnement) 

Comtciise Gnckerl 

Lustspiel von Schönthan und Koppel-Ellfeld. 

    Anfang präeise 87® ühr   

Gegründet 1878 
Soeben eingetroffen: 

Knorr's Kätchennudeln 
Grosses Sortiment in: 

Knorr's Nudeln 
Knorr's Mehle 

Knorr's Hafer-Bisquits 
Knorr's Hafer-Kakao 
Casa Schorcht 

21, Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon )70 Caixa 258 

Es finden außer den angekündigten 8 Abonnements-Voi-stellungen keine, weiteren Vorstellungen 
istatt. Der Spielplan stellt sich (Aenderungen vorbehalten) folgendermaßen zusammen; 

27. April „Logenbrüder", Lustspiel von Laufs und Kraatz. 
; 30. April „Eosenmontag", Militär-Drama von Otto Erich Hartleben, 

1. Mai „Madame Bonivard", Lustspiel aus dem Französischen von Alex. Bissen. 
3. „ „Die Versunkene Glocke", Märchen-Drama von Gerhard Hauptmann. ■ ' 
4. ,, „Die berühmte Frau", Lustspiel von Schönthan und Kadelburg. 
6. „ „Der Veilchenfresser", Lustspiel von Gustav von Moser. 
7. „ Kinder-Vorstellung: „Das Zauberglcckchen",. von fíustav Richter. > 

Tageskasse von 10—5 Ulra* £iOja!Flora, Praça Antonio Prado 

Gesucht 

Für meinen Fabrikbetrieb 
wird ein junger Mann mit Platz- 
kenntnissen für leichtere Con- 
torarbeiten per sofort gesucht. 
Zu melden bei Alexander Beb- 
mer, Rua Vergueiro N 406, 
S. Paulo 1934 

Bekanutm 'chnng. 

Im Auftrage des Herrn Dr. 
Luiz Arthur Varella, Procurador 
Fiscal des Fiskuj des Staates 
São Paulo, bring 3 ich zur Kennt- 
nis der Interessenten, dass-von 
heute, Dienstag 15. April, ab ge- 
rechnet, in einer Frist von zehn 
Tagen, das ist bis zum 25. April 
d. J., die Steuerpflichtigen ihre 
Rückstände für das Keehnungs- 
jahr 1912 begleichen können und 
zwar die nachstehend verzeich- 
neten Steuern: 

a) Handelssteuern; 
b) Branntweinsteuer; 
c) Industrie-, Gewerbe- und 

Aktiengesellschafts-Steuerr; 
d) Steuern auf das in Darlehen 

investierte Privatkapital; 
e) Steuern auf unbewegliches 

Eigentum (Grundbesitz). 
Im Falle der Nichtbegleichung 

der erwähnten Steuern wird deren 
Eintreibung auf exekutivem We- 
ge geschehen. 

Dia Entgegennahme der Steu- 
ern erfolgt auf der Procuradoria 
Fiscal (im Gebäude des Staats- 
Bchatzamtes, Largo do Palacio) 
jeden Werktag voa 12 bis 3 Uhr 
nachmittags. 

Procuradoria Fiscal, 15. April 
1913. Der 1. Sekretär; 
1796) Thomaz Dias Leite 

D. DJ. 

Preise der Plätze an der Tages- und Abend-Kasse: 
Proszeniums-Logen 
Frizas und Camarotes 
Camarotes Foyer 
Camarotes IIa. 

60$000 
501000 
25$00G 
15$00Ö 

(Jede Camarote mit 5 Entradas) 

Platéa Ia. A bis K 
Platéa IIa. L bis U 
Cadeiras Foyer Ia. u. IIa. Fil. 
Cadeiras Foyer Illa. u. IV. Fil. 
Galeria numerada 
Amphitheatro 

78000 
õSOOO 
4$000 
3$000 
21000 
1.S500 

Zahnärzto 
Geb<ase: aus vulkanisiertem 
Eantsohuk innerhalb 2, ans 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. - Palaoete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprec'ien Deutsch (3209 

Nur kurze Zelt | 
«rfolgt der Verkauf eleganter 
Kostüme nach Pariser Modellen 
in allen Farben und Grössen, 
letzte Neuheiten in Seiden- und 
Spitzenkleidern, urosse Auawahl 
in englischen Paletots, auch für 
Kinder, Mantoux, Röcke seidene 
und Spitzen-Blusen in allen Grös- 
sen. Meine billigen Preise sin'! be- 
kannt. CARLO-'i FAN3ELAU, 
Rua Bento Freitas 5, S. Paulo 

Dr. Senior 

Amerikanischer Zahnarzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsch. 
29^6 

Seidenwolle 

zur Füllung von feinen Kopikissen etc. 

1894 La^er 15.000 kg. 

Verkauf zu mässipn Preisen. 

Kleines leeres Zimmer 
bei ordentlicher Familie zu mie- 
ten gesucht Off. mit Preisan- 
gabe unter R P. 1935 an die 
Expedition d. Ztg., S. Paulo (1935 

Grosse oder kleine 
ausgeführt. 

Antaretiea 

joséF.T&ômaii 

□ □□ Konstruktor □□□ 

Rua 15 de Novembro N. 32 

Nenbauten - - - 

Reparatnren - - 

Eisenbeton - - - 

Pläne - - - - 

1 

Kostenanschläge gratis 

Alle Donnerstage 
1917 

Bestellunííen werden ^ichnellstens: 

1938 

CoipanWa de Mustrias Textis 

Rua Brigadeiro 

Telephon 1899 

Galvão N. 11^ 

Sao Paulo 

- Barra Funda 

Caixa postal 179 

Grosse Matinée 

für Familien und Kinder 

FiTre o' dock tea 

Junger Mann 
kurze Zeit im Lande, wünscht 
Stel'ung als Lehrer oder Erzieher 
im Innern. Derselbe würde auch 
Buchführung auf einer Fazenda 
übernehmen. - Beste Referenzen. 
Offerten an Caixa postal 221, S 
Paulo. ' (gr. 

Äbrahäo Ribeiro 
Récbitsaanwfciit 

— Spricht deutsch — 
Büro: Rua José Bonifacio 7, 

S. Paulo. Telephon 2128 
Wohnung: Rua MaranhãoS, 

Telephon 320t 

Blumen 

ielustifuiifei! 

Arbeiten ffir Freud und Leid 
:: liefert in kürzester Zeit :: 

Loja Floricultura 
Rua 15 de Novembro No. 59-a 
Telefon No. 511 :: S. Paulo. 
:: Caixa do Correio No. 458 : 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin) 
Medizinisch-chirurgische Klinik 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung V. Frauenkrankheiten, Herz- 
Lungen-, Magen-, Eingeweide- u. 
H'-nröhrenkrankheiten. Eigenes 
Kur verfahren der Blennorrhagie. 
An'endung von 606 nach d"ra 
Vetfanren des Professors Dr.Ehr- 
lich, bei dem einen Kursus absol- 
vierte. Direkter Bezug des Sal- 
varsan V.Deutschland. Wohnung: 
Rua Duque de Caxias 30-B. Tele- 
fon 1649. Konsultorium: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira João 

Alfredo. Telefon 2080. 
Man spricht Deutsch. 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der 
Aufsiebt der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 
Grösste Prämien 

II 

Casa Enxoval 

Telefon 1244 Rua Direita, Ecke Rua Säo Bento Caixa 112 

PkotograpL Atelier 

im Zentrum der Stadt ftlr jeden 
Preis a|)zagebeiL Nähere In- 
formationen Rua Direita 24 A, 
S. Paulo. 1932 

CASAUICÜLLUS 

Dauerhefe „Florylin" 
Backobst 

Hummern „Extra" 
Meerrettig — Dillgurken 

Gänseschmalz 
Stangenspargel 
Brechspargel 
Junge" Schoten 

Rua Direita N. 55 B 
São Paulo 

Lotterie von São Paulo | Grösstes Spezialgeschäft für Wäsche-Ausstattungen 

Bau^ und Möbeltischlerei 
von 

Max Uhle 
Alameda dos Andradas 
== S. PAULO 

mpfiehlt sich für alle ins Fach einschlagenden Arbeiten. 

Zahnarzt Willy Fladt 
Sprechstunden: 8—10, Í1— 

5, Uhr abends. 
Montag — Freitag, S.Paulo 
Rual5deNovem.57,1.StocK 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

für Ohren-, Nasen- und Hals- 
Krankheiten :: 

Dr, Henrique Lindenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klinik 
von Prof. ürbantschitsch—Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden : 12—2 Uhr Rua 
S. Bento 33. Wohnuntf: Rua Sa- 

hara 11. S. Paulo 

schon längero Zelt im Lande, 
sacht, ^«.stützi auf gute Ee- 
ferenzen, Stellans In einem 
besseren Hause. Otfert. unt. 
H. W. 30 an die Exped. d. 
Ztg, S. Paulo. 

OZONÍT 

Das neueste selbsttätige Wasch-, 
Bleich- und Desinfektionsmittel 

OZONIT". Garantiert frei 
von schädlichen Substanzen wie 
Chlor etc. Nach kurzem Kochen 
mit „OZONIT" erhält man, ohne 
Rasenbleiche, eine blendend 
weisse Wäsche. Grosse Er- 
sparnis an Zeit, Geld u. Aerger ! 
Companhia de Productos Chimi- 

cos Industriaes. 1606 
General-Agenten ; 

Alfredo Schlick & Comp. 
Telefon 2709, Rua Assembléa 14, 

RIO DE JANEIRO. 
S. PAULO: 

Rua Marechal Deodoro No. 6. 

Wir empfehlen unser neues Sortiment in: 

Rumpf'sche Crêpe de Santé 

Unterkleidung für Damen in Seide, Halbseide, Wolle u. Fil d'Ecosse 

cio 
macht schlank und graziös, 
giebt eine moderne Figur, 
schmiegt sich dem Körper faltenlos an, 
ist weich und warm, re zt die Haut nicht 

Jacken, -Korsetischöner, 

-Kombinationen, -Böcke, -Dlrectoire- 
Beinkieider in allen Grössen u. Preislagen. 

Victoria Strazák 
an der Wiener üniversitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme g 
empfiehlt sich zu massig. Prei- 
sen. Ladeira St. Ephigenia 27. 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

ftSn Panlo 

de 
Zahnärztin 

Spezialistin fiir Zahn- 
regulierungen 

Baa José Bonifacio 32 
S. Paulo. 

UND RESTAURANT 
744 

Ic arahy 

Rua Nilo Peçanha 48, Telef. 497 
Ausgezeichnete Lage am Strand 
mit Privatbädern. Bequeme 
Räumlichkeiten für Familien. 
Erstklassige Küche. Diese Pen- 
sion besitzt auch sehr luxuriöse 
Räumlichkeiten für Herrschalten 

Rumpt'i§iclie Crepe de fiianté-dmerkleidan^ 

ist in dieser Woche in unseren Schaufenstern ausgestellt. 

Dr. i. Hl HDürieii ie iraes 
SpracTilehrer 

Portugiesisch 
Französisch 

Englisch 
Lateinisch u 

Deutsch 
Alameda Nothmann 89-A 

S. PAULO 

4<'er, sucht zur Erhöhung seines 
Einkommens Beschäftigung ir-. 
gendwelcher Art. Offelten an 
Rua g.Ephigenia 105, ö.Paulo 1924 

Dr. Schmidt Sarmento 
SpeziaUst d. Santa Casa in 
Ohren-, Naseu- und Ilals- 
krsnkhelten. Früher Assi- 
stent-Arzt in den Kliniken 
der Professoren Chiari u. 
ürbantschitsch der K. K. 
Universität zuWien. Sprech 
stunden 12-2 Uhr Rua Boa 
Vista 31, Wohnung: Largo 
Coração Jesus 13, S. Paulo 

Ich suche für meine erstklassigen Fabrikate den Allein-Verkauf 
auf feste Rechnung an ein solides Haus für São Paulo, (resp. Rio 
de Janeiro) zu vergeben. 

Julio Haltrich ^ Porto Aleßre 

3Iaschinen Trelhriemen- nnd Lederfabrik 
Prämiiert mit der goldenen Mttdaille und Ehrendiplom. 

■Rua Volugtarios da Patria ]\lo. 649 

19141 
( Deutscher, 

2—3 jiinge 
' 31 J. alt, 9 Jahre in Deutschland 
(und üebersae in Import- u. Ex- 
porthäusern tätig gew., die engl-, 
französ., portugies., italien. und 

per sofort g e S U C h t- j spanische Sprache mündlich u 
IVanz Seidel, Rua Di-1 
reita 35, Santo Amaro, 

Schneider^ehilfen 

Bond Villa Mariauna. 
Spesen wer den vergütet 

ung in Rio. Offerten erbeten 
unter W. R 31 an die Expedit, 
d. Ztg, Rio do Janeiro, Rua dos 
Ourives 91, Caixa 302. (1938 

Möbliertes Zimmer 
mit Pension bei deutscher Fa- 
milie zu vermieten. Major Que- 
dinho 4 S- ' o. 1782 

Deotsehe Koeiiin, 
soeben von Deutschland ange- 
kommen, sucht Stellung. Zu er- 
fragen cWeisse Taube», Rua 
Triumpho 3, S. Paulo. 1938 

IQ besserem Haüse 
sucht junge Deutsche mit guter 
Bildung Stellung als Gesellschaf- 
terin evtl. zu grösseren Kindern, 
auch als Stütze. Geil. Offerten 
unter E. W. 22 an die Exp. d. 
Ztg., S. Paulo. W28 

Sl 

Junger Zeictiner 
(Architektur) der deutschen und 
portugiesiscnen Sprache mächtig, 
sucht Stellung. Offerten unter 
M. S. 1927 an die Exp. d. Ztg., 
S. Paulo. 1927 

Dr. J. Britto 
Bpezialarzt für Angen-Br- 
krankanKon. Ehemaliger 
Assistent-Arzt der K. K.Uni- 
versitäts - Augenklinik zu 
Wien, mit langjähriger Pra- 
xis in d en Kliniken von Wj en, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden 12'/j—4 Uhr. Kon- 
sultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista No. 31, 

S. Paulo. 

fIvBoseSirniäO; 

Rua 5.3oão, 193 

Guarujá 

empfielt sich dem wert. Publikum 

Schöne freundliche Zimmer, 
ausgezeichn. Küche, warme 
Bäder, herrl.Seebäder,schön- 
ste Lage, dicht am Meere. 

1805) Inhaber: Joio Iversson. 



6 Deutsche Zeitagg —- Sonnabend, Jen 26. Apiil 191ü 

Vorläufige Anzeige! 

üeDtsclier Torayerein 
(t^tammverein) 8. Paulo. 

Rua G, Couto de Magalhães 18-20 

Soon&bend, den 10. Mai 1913 

Pfliigscbali 
^ 882 Der Turnrat, 

nxnxnxnKnxaxssoxQxnMtixn 

g Sociedade Anonyma Gommercial e § 

Ii MI 
Caiii7>ina«. 

Grosser Vortrags-lleDäl 
am 29. April. Anfang f/« Uhr 
abends Gelialten von dem be- 

rãbmteh Reise - Schriftsteller 
Herrn Geheimrat Ernst von 
Hesse-Wartegg über 

Die Wunder der Alpenwelt 
Touristenverkehr. Zur Erläute- 
rung werden dabei ca. 60 Stück 
farbige LiihtbiMer vorgeführt 
werden. Der Eintritt hostet für 
D«men 28000, für Herren »$000, 
Karten Bind im Lokale der Con- 
cordia zu haben. D^r Vorstand, 

g 
n 
X 
n 
K 

Bancaria Leonidas Moreira 
Rua Alvares Penteado No. 50 Caixa postal No. 174 
Telefon No. 626 — Bragantina No. 48. - Direkter Dienst 
für das Innere. Telegrammadresse „Leonidas" S.Paulo. 

Cods A. B. C. 5th. Edition und Libers S. 

Konto-Korrente, Depositen auf festes Ziel. An- u. Verkauf 
von Aktien, Debenturen, Schuldscheinen von Munizipal- 
kammem. Organisierungen von Aktiengesellschaften. 
Zahlungen u. Einziehungen von Koupons u. Dividenden. 
Vergebungen von Anleihen für Aktiengesellschaften und 
Munizipalkammern. Bankgeschäfte. 1788 

Loja de Ceylon 

41 Rua Direita 41 Säo Paulo 

empfiehlt ihre bestbekannten, allgemein beliebten und bevorzugtesten i~S i e i" e 

TEUTONIA - hell, PiUenertyp 

BOCK-ALE - hell, etwas milder als TEUTONIA 

DRAHMA-PILSENER - Spezialmaike, hell 

BRAHMA helles Lagerbier 

BRAHMA-BOCK •• dunkel, Münchnertyp 

BRAHMA-PO üTER - extra stark, Medizinalbier 

Grosser Eribli;-: BKAIÍ.YlIIHíxV 

helles, leicht eingebrautes besstbekömmliches Bier. Das 

Die Kinder* 

Die Kinder von heute sind! 
die Männer und Frauen von 
morgen. Sie sind bestimmt, in 
der kommenden Zeit Familien 
m gründen und Pflichten au er-1 
füllqn, je nach Stand und Be- 
i'uf. Man erzieht ihren In-'| 
tellekt, man schickt sie zur Ele- 
mentaj-schule, dann aufs Gym- 
nasium und die Universität. 
Dort erlangen sie die Kennt-1 
nisse, die ihnen später dazu die- 
nen, ihi'en Weg im Leben zu | 
machen und die Pflichten ihres | 
iBeriifes getreu zu erfüllen. 

Aber damit sie gesunde Fa- 
milien g-ründen können, müs- 
sen sie ihi'en Organismus jung j 
und vollkommen gesund erhal- 

beliebteste Tafelgetränk für Familien. Vorzüglich u. billig ten, müssen sie alles vermei-. 

GDARANY - Das wahre Volksbet! Alkoholarm he'l und dunkel! 
Lieferxing- itxs Matts Icosicnfi-eii 

Telcplion Jfo. III    Caixa do Correio Xo. 1205 

Weit filier eine Million Pferdekräfte 

t 

Dachziegel 
aus Zement und Sand geben eine vorzügliche, längst bewährte 
Dachdeckung; deren Herstellung ist überall leicht und erfordert 
wenig Kapital, da man schon mit 1 Sch'agtisch und 3 0 gepressten, 
eisernen Untarlagen rationell arbeiten kann. Solche Einrichtungen 

sind vorrätig ii der 1952 

Fabrica ie Leirillis Í iosqiii 
Rua Maestro Cardim 1 S. PAULO Caixa Correio 380 

leisten die Ottomotoren die von der Gasmotoreii-Fabrik Deutz 

-in Cöln—Deutz bis heute geliefert wurden. 

Kostenanschläge u. Prospekte über Gross- u. Kleinmotoren, Sauggas-, 

Diesel-, Bootsmotoren, Motorlokomotiven etc. etc. erhält man bei der 

Qasrnotorcn-Fübrik Deutz - Succursal Brasileira 

EID DE JANEIRO Rua l.° de Março 104/6 Caixa postal 1340 

Hersíiüong von GiodenspieleQ 

zu welchen auch alte Glocken verwendet werden können. 
Exakte Abstimmung garantiert. (1940 

i A ii Ii j — 
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Dr. Carlos t. G. 

Rechtsanwalt 
S PAULO 

Riia Barão de Paranapiacaba 4 
sala No. 10, (Antiga Caixa 
d'Agna.) 5880 
Sprechstunden von 12—3 Uhr 

ßerlluer ZiDUDèrmaQQ 
empfiehlt sich zur Ausführung 

sämtlicher vorkommenden 
Zimmerarbeiten 

Spezialität: Stabfussboden. 
Franz Stein 

Avenida Ctlso Garcia No. 568-A 
S. PAULO 1889 

Das 

Deutsclie Heim 

der «Frauenhilfe», S. Paulo 
Alameda C'evelanl 27-1 
(früher Alam. Triumpho) 

bietet alleinstehenden jungen Mäd- 
chen u. Frauen gute, billige Un- 
terkunft u. Verpflegung. Stellen 
werden vermiitelt. 
mi Der Vorstand. 

liellin's 

Vollständiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwächlichen 
lünder zur kräftigen Ent- 
:: Wickelung. :: 
loenten Nossacká Go.,Santi^ 

1761 Focd 

Buchhalter und Korrespondent für Deutsch, Englisch, 
Französ., Spanisch, gute grammatische Kenntnisse der 
Italien, und portugies. Sprache, firm in allen Bßro- 
arbeijen, Maschinenschreiben, z. Z. hier, sucht entspr. 
Stellüng ZÚ sofortigem Antritt. Werte Offerte erb. 
sub P. K. 2413 Exped. d. El., S, Paulo. 1918 

Borlsal 

ßüciier öerWelsheit mi SchöDheit! 

modernsten phnr- 
Präparate u. wird 

Richard Wagner in seinen Briefen 3$000. 
Schopenhauer, Auswahl aus seinen Schriiten. 

i 

Cü 
'BT 

a AN(iElo ÄNGELI 
108 «JA ccn;ctN(ii(o Rahaino 110 

f^AULO 

den oder korrigieren, was diej 
; Muskeln zu schwächen und das 
! Körpersystem im allgemeinen 
zu schädigen droht. 

I Die Anämie schädigt die Kin- 
' der nicht nur, sondern ist so- 
gar geneigt, sie ins Grab zu 

; bringen; oder sie wachsen mit 
dem Keim der Rachitis auf und 

: mit den Kennzeichen eines 
; Kiörpers, der imfäiiig ist, den 
i Aufgaben des Daseinskampfes 
[gerecht -Su werden. Für die 
schwachen Kindel-, die an Anä- 
mie oder Blutarmut leiden, sind 

! die Pilulas Eosadas des Dr. 
: (Williams die Medizin, die 
: ihnen die verlorenen Kräfte 
wiedergibt und den Organismus 
'im allgemeinen stärkt. Dieses 
Medikament hat seinen Wert 
in Tausenden von Fällen er- 
wiesen. Seine Heilkraft ist 
ebenso groß, wie es von schäd- 
lichen Nachwirkungen frei ist, 

AYir empfehlen den Familien- 
vätern, einen A^'ersucli mit die- 
sem Prä-parat zu machen, wenn 
die Bleichheit, das Nachlassen 
der Lebhaftigkeit, Schwäche 
iund andere Symptome zeigen, 

^ daß ihre Kinder nicht vollkom- 
' jnen gesund sind und der 
Hilfe eines tonischen Kräfti- 
gungsmittels bedürfen, das von 

I erprobter AVirkung und voll- 
j kommen unschädlich ist. 

."Wichtiger Hinweis. — 
Alle Apotheken verkaufen die 
DPilulas Rosadas von Dr. .Wil- 
liams, die bei dieser Heilung 
verwendet wurden. Da es auch 

: a.ndere „Pilulas Rosadas" gibt, 
so bitten wir Sie, damit Sie die 
richtigen erhalten und Irrtümen 
/vermeiden, inständig, die Ver- 
ipackung diarauf zu prüfen, ob 
sie den Namen des Dr., ,.rWil- 
liams trägt. 

(Serie S. No. 7.) 

ist eines der 
mazeutischen       

AIei.\.¥«i:oMrko»i.o7. 3»oeo. 
•3$000. Í 

Sl 
Spezislitäjt I Herstellung von Kircbenglocken, rein abgestimmt In 
jeder Grösae und Gewicht. Europäisches, vervollkommendes Sys- 

tem. Künstlerische, verzierte Arbeit. 
Man wendet reine, ausgezeichnete Brome an, welche den Glocken 

einen klaren, reinen, starken Ton gibt. 
Man übernimmt die Gravierung von Heiligenbildern and anderen 

Inschriften. 
Dieses Haus ist das älteste von Europa, 1870 in Italien und 1898 

in São Paulo gegründet. 
Stets auf Lager Glocken im Gewichte von 5—ICQ Kilos, namentlich 

für Fazendas geeignet. 
Für Wieder Verkäufer wird Rabatt gewährt. 

Man kauft und tauscht alte Glocken. 
Rua Conselheiro Ramalho No. 108 
 — S. PAULO  Ângelo Angeli 

Gesucht 
wird für Anfang Mai ein älteres 
Mädchen oder Frau zur Führung 
eines e nfachen Haushaltes. Rua 
General Ozorio 151, ö.Paul". 1878 

Tisier oler Zimerleule 
Gehilfen und Hilfsarbfiter wer- 
den bei gutem Gemalte gesucht 
Rua Abilio Soares N. 189 (Bond 
Paraizo) -. Paulr». 1918 

Möblierte Zimroer 
werden sofort zu mieten gesucht. 
Deutsche Familien bevorzugt. 
Offerten unter B. P. l9-'9 an die 
Expedition d. Ztg., S.Paul>(1929 

Es findet Verwendung beim Ba- 
zun von Kindern, um das Jucken 
de verhindern, heilt Frostbeulen, 
Flechten und stinkende Hautaus- 
dünstungen, entfernt -chuppen 
und wird erfolgreich bei Quet- 
schungen angewendet. 

Verkaufsstellen in allen Dro- 
gengeschäften. (1064 

Niederlage: 

Ij Paisla "a ?AüLo." 

Was sagt Goethe? Ein Goethe Brevier. 3$OOÖ. 
Schopenhauer, Die Welt als Wille und Vorstellnng. 

Nach auswärts 5C0 Reis mehr. 
4J00'' 

Rua Florencio de 
Abreu 102, 8.Paulo 

O 1 * 17* i afwt jWfMfeOaaüt tauafcütaüi 
Sapptaria Vienna I Mor Slmuss § I 

— von — 
Antonio Sloboda !ß 

Rua Barão de Itapeiin npa N. 1, g 
vis à vis dem Tlieatro São José § 

S. PAULO iig 
Hiermit zur gefl Kenntnis, dass 

ich meine W iener Schuhmacherei 
nach obiger Strasse verlegt habe 
und halte mich für alle ins Fach 
schlagenden Arbeiten bestens 
empfohlen. 1 49 

Villa iariãmia. 

hohe, gesunde Lage an der neuen 
Bondlinie, 10 Minuten vom Zen- 
trum, Rua Jabaquara und Rio 
Grande 
Bauplätze von 6 m 

ab zu biliisen Prpf- 

s« n auf monatiichp 
^hs'liUus/a^' niiL'i'it. 

Plan und Auskunft bpi Francisco 
Ganger, Rua José Bonifactf 30, 
I. Stock, 8. Paulo, V. 10—11 Uhr 
vorm und 4—5 Uhr nachm. (1826 

o 
s 

Deutscher Zahnarzt | 
Larpo do Thesouro i a 
Ecke Rua 15 de Novembro p 

Palaoio Bamberg a 
g 1. Etage Saal No- 2. g 

IVI JEtSS SS 51-^ o 

Manual, Electrica, Vibratória etc 

Vorrätig in der 

lÍDcfaliandIung Heinr. Orobel. 

Füsilier Regime it tod Gersdorff 

Kurhess. No. 80. 
Wiesbaden-Homburg. 

Jahrhundertfeier Juli 1913 
Alle ehemaliven Angehörigen des obigen Regiments werden 

hiermit gebeten, ihre Adresse, Nummer der Kompagnie und Jahr- 
gwng an den ünterzeichfeten gelangen zu lassen. Nach dem 10. 
Mii d. J. ein'a«fende Angaben können nicht mrhr berücksichtigt 
werden, Zeichnungen zur Invalidenstiftung des Regiments eben- 
falls nur bis zu genanntem Datum. (1948 
Richard Schröder, Riia Conse heiro Nebias 125, Caixa .S59, S.Paulo 

H.SM 

Pedro vau Toi 

Joãò van Toi 
Zahnärzte 

Alameda Barão de Limeira 24 
S, PAULO, 

Hotel Albion 
Rua Brigadeiro Tobias 89, 

S. Paulo 
(in der Nähe der Bahnhöfe) 

empfiehlt sich dem reisenden Pub- 
likum, — Alle Bequemlichkeiten 

für Guarnjá - Santos - gesucht. 
Nähere Informationen erteilt die 
Exp. d. Ztg., S. Paulo. ^930 

Am 1. Mai | 
werden bei mir zwei Zimmer frei 
u können von ans änd gen Per- 
sonen bezogen werden. Auf 
Wunsch gebe ich üuch Essen. 
Wilh. Tolle, Mandaqni, S. Paulo. 

Bäcker 

und .Private. 
sollten nur nochbacken mit 

FermeDtosecco.niarcaNacional 
eine sehr triebkräftige Hefe und 
fast unbeschränkte Zeit haltbar, 
durch «Analyse do Laboratorio 
Nacional» anerkannt als frei 
von allen scnädlichen 
Bubstanzen. Bäcker erhalten 

für Familien vorhanden. Vor- Proben gratis. Für den Haus- 
zügliche Küche und Getränke. - gebrauch kommt oiese Hefe in 
Gute Bedienung .massig.Preisen Form von Bola'has in den Han- 

Geneigtem Zuspruch hält s:cL del. Sehr wichtiger Artikel für 
lestens empfohlen der Inhaber Vendisten. 1941 

José Schneeberger Fabr.: 0. Monifort, i 

Ffir Herrn ' Petropolls, Caixa 6.' 
Geral: Mendes, 

I Raupp & Martins, Rio d7 
^ Janeiro, Rua do Ouvidor 5e 

K F. August 
Cap Ortegal 
Blücher 
Cap Blanco 
K. Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Arcona 
K. F. August 
Cap Oitegal 

Der Dampfer 

Passagier-Dienst — 
Nächste Abfahrten 

^ Hamborg-Sildamerikanisciie 

Dampfccliifldliiis-Geseiisciiaft 

Hamburg-Amerii<a-Linie 

Südamerika-Dienst 

28. April 
5 Mai 

12. Mai 
20 Mai 
26. Mai 
2. Juni 

15, Juni 
23. Juni 
30. Juni 

5. Juli 

Blücher 
Cap Blanco 
Kaiser Wilhelm U. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Arcona 
K. F. August 
Cap Ortegal 
Blücher 
Cap Blanco 
K Wilhelm II. 

Schnell-Dienst 
nach Europa; 

14. Juli Cap Vilano 

1. 
9. 

15. 
23. 
29. 

22. Ju'i 
28. Jil 

4. August 
17. August 
25. August 
September 

Cap Finisterre 
Cap Arcona 
K. F. August 
Cap O.-^tegal 
Hlücher 
Cap Blanco 
K. Wilhelm II. 
Gap Trafa'gar 
Cap Vilano 
Cap Arcona 

6. Oktober 
19. „ 
27. „ 

a. November 
11. „ 
17. 
25. 

1. Dezember 
"• » 

15. 
22. y» 0 • it üruuna jj, 

König Friedrich August 

geht am 28. April nach 
s/M und Hamburg. 

I, . , . Kommandant Bachmann ■.iBsabon, Leixftes (via Lissabon), Wig»^, Southampton, ^oulogne 

Rio Pardo 
Cap Roca 

Winkelmann 
in Hamburg examiniert und in 
der Dresdener Hyüiene-Ausstel 

lung 1911 prämiiert. 
Ladeira Porto Geral 7-E, S. Paulo 

Junger KoRstfukteur 
sucht Stellung als Zeichner, 
er Vertr, oder Melstert.tel- 
Inng D ch drm In rrn, anch 
llir Stndt. €lefl. Offerte nnt. 
100j H S., Dfntxches Eon- 
sulat,-ßio de Jauelro. i938 

Zu verkaufen 
wegen baldiger Abrei.^e; Elegante 
Herren-Damen-(iarderobe. Ypi- 
ranga 31, Daniel, ü.Paulr. 19-2 gurg. F.ückcr, L^ir, S.raulo(1933 H und ausser dem Hause. 

Der Dampfer 

Nächste Abfahrten nach dem La Plata; 

1 -T* .-f V» T o 
Nächste Abfahrten nach Europa: Schnelldienst 

I 10. Juni I Hohenstaufen 23. Juni 3. Juni I Habsburg 16. Juni 1 Habsburg . . . I.September 
Hohenstaufen . 15. „ 

Rio Pardo 

geht am 9. Mai nach Bahia, Us.abonfLelS^j.^Äamb-rg. 

S. Paulo 
Belgrano 
Navarra 

Zwischenaienst 
Cordoba 80. Mal 

I Bahia 4. juli 
Tijuca 
Petropolis 

11. Juli 
18. Juli 

Bi'uno Po weis 

liegt ein Brief in der Exp.: 
ds. Bl, S. Paulo. 1890, 

2. Mai 
16. Mai 

23. Mai 
Die Gesellschaft befördert Passagiere und deren GepäcK kostenlos aa Bord ihrer Dampfer 
Wegen Frachter^ Passfg3 und sonstigen Informationen wende man sich an die Agenten 

^ Co. — Averiitlii iiio !iraiico No 07^ Theodop Olille 

léi 

i le.nsti t' 
tucht 

Pedi- u. Man'cure 

Georg Winkelmann Hniic F-an 
irgendwclclie Be^chäfti- La kiia Porto Geral 7-E, S Paulo 

Um bekannt zu bleiben, 

muss man stän(dig inserieren. 

unesp"®' 21 22 



Deutsche Zeitung — Sonnabend, den* 26. April 1913 

Aktiva am 31. Dezember 1912. 
n - , qi 

X 
' d- 

Passiva 

1-T.3 
Kasse . . . .    
Sorten, Kupons und zur Rückzahlung gekündigte Effekten 

Guthaben bei Banken und Bankiers   . 
Wechsel  
Deutsche Schatzanweisungen  
Report und Lombard-Vorschüsse  
Eigene Effekten laut Jahresbericht  
Eigene Beteiligung an Konsortial-Geschäften 
Kommanditen  
Dauernde Beteiligung bei fremden Untemehmimgen . . . 
Debitoren in laufender Rechnung, gedeckte 

durch börsen^. Wertpapiere M. 373,616,875.65 
i „ andere Sicherhelten „ 171,319,160.60 

„ „ „ ungedeckte. . . . . . 
ausserdem Bürgschaft-Debitoren: M. 136,804,546.78 

Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen (davon am 
Bilanztage durch Waren, Verschiffungsdokumente usw. effektiv sfedeckt M. 149,244,633.76) 

Bankgebäude   
Mobilien   

80,522,791 
44,139,575 

72,715,199 
646,912,649 

61,097,099 
240,198,323 

52,315,091 

544,936,036 
125,361,179 

83 
19 

73 
25 
97 
30 
19 

25 
26 

Mark 

124,662,367 

1,073,238,363 
49,418,750 

660,000 
77,937,977 

670,297,215 

232,249,780 

31,500,000 
1 

2,259,964,454 

02 

44 

16 

Ii 
50 

51 

28 

91 

t?-- 
Aktien-Kapital''    
Reserven: Gesetzliche Reserve A .    

Reserve B ......... .   
Kontokorrent-Reserve . -  

Depositengelder   
Kreditoren in laufender Rechnung   i . 
Noch nicht vorgekommene Schecks   
Akzepte im Umlauf   

ausserdem Bürgschaften: M. 136,804,546.78 
Dividende, unerhoben  
Dr. Georg von Siemens-Fond für die Beamten  
Uebergangsposten der Zentrale u. der Filialen untereinemder 
Rückstellung für Talonsteuer  
Gewinn- und Verlust-Konto  

66,388,031 
36,595,316 

7,016,652 

30 
42 
28 

Mark 

200,000,000 

110,000,000 
686,304,953 
887,146,325 

15,055,116 
312,246,333 

34,929 
7,561,782 
5,666,771 
1,600,000 

34,348,244 

2,259,964,454 

05 
37 
73 
11 

50 
03 

12 

91 

Debet und Verlust-: Kredit 

An Gehälter, Weihnachts-Gratifikationen an die Beamten und 
allgemeine Unkosten   . 

Beamten-Fürsorge-Verein   
Wohlfahrtseinrichtungen für die Beamten (Klub, Kantinen 

freiwillig übernommene Versicherungsbeiträge) . . 
Steuern und Abgaben  
Gewinnbeteiligung an Vorstand, stellvertretende Direk- 

toren imd Filialdirektoren (52 Personen)  
Rückstellung für Talonsteuer   . 
Abschreibungen auf Bankgebäude . ... r'.. . 

„ „ MobiUen .     . 
Saldo, zur Verteilung verUeibender Ueberschuss . . . 

21,472,974 
1,295,642 

, 253,992 
3,581,340 

3,533,815 
400,000 

3,213,818 
809,990 

35 
78 

29 
04 

23 

51 
46 

Mark 

30,57, 764 

4,023,808 
34,348,244 

68,909,817 

69 

97 
12 

78 

Vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Konto haben wir geprüft und mit den 
Büchern der Deutschen Bank übereinstimmend gefunden. ' 

' Berlin, den 6. März 1913. 

Die Revisions-Kommission des Äufsichtsrates 

Berve Büsing Steinthal Wallich Zwilgmeyer 

Per Saldo aus Í911   
„ Gewinn auf Wechsel- und Zinsen-Konto  
„ „ „ Sorten, Kupons und zur Rückzahlimg ge 

kündigte Effekten  
„ „ „ Effekten  
„ „ „ Konsortial-Geschäfte  
„ „ „ Provisions-Kontor  
„ „ aus dauernden Beteiligungen bei fremden Unter 

nehmungen und Kommanditen . . . 

32,190,526 
472,994 

2,054,163 
5,124,982 

20,458,557 

6,039,159 

54 
44 

63 
30 
61 

63 

Mark 

2,569,433 

66,340,384 

68,909,817 

63 

15 

78 

Ä. von Qwinner 

P. Mankiewitz 

Der Vorstand der Deutschen Bank 

E. Heinemann Dr. K. Heliferich Paul M. Herrmann C. Klönne 

C. Michalowsky O. Schiitter G. Schröter O. Wassermann 

Bilanz der Deutschen Ueberseeischen Bank 

Aktiva am 31. Dezember 1912 Passiva 

Nicht eingezahltes Aktien-Kapitzd      
Kasse und Guthaben bei Banken   
Wechsel   
Eigene Effekten (darunter für M 7,129,000 Deutsche Staatsanleihen) . . . 
Beteiligung an Konsortial-Geschäften  
Debitoren in laufender Rechnung 

gedeckte M 78,896,378.74 
ungedeckte   . „ 31,221,177.24 

ausserdem Bürgschafts-Debitoren M 11,361,663.46 
Bankgebäude-Konto (Buenos Aires, Bahia Bianca, Montevideo, Valparaiso, 

Antofagasta, Concepcion, Iquique, Santiago, Temuco, Valdivia, Oruro 
imd Lima) !  

4,50Q,000 
49,955,698 

136,701,933 
10,691,108 

366,139 

110.117,555 

3,927,956 

316,260,391 

66 
32 
14 
25 

98 

28 

63 

Aktien-Kapital  
Reserven: 

Ordentliche Reserve M 3,327,014.94 
Reserve II   . „ 4,826,232.40 

Akzepte im Umlauf   
Depositen-Gelder  
Kreditoren in laufender Rechnung  

ausserdem Bürgschafts-Kreditoren M 11,361,663.46 
Noch nicht erhobene Dividende  
Talonsteuer-Rückstellungs-Konto  
Pensions- und Unterstützungs-Fonds .    
Uebergangsposten der Zentrale und Filialen untereinander  
Gewinn- und Verlust-Konto  

30,000,000 

8,153,247 
11,980,973 

120,549,519 
140,001,544 

990 
180,000 
471,726 

1,154,745 
3,767,645 

34 
20 
95 
20 

20 
59 
15 

316,260,391 63 

Soll 

Geschäfts - Unkosten einschliesslich Steuern, Abgaben und Stempelkosten 
der Zentrale und der 31 Niederlassungen . . . . M 6,627,808.31 

Rückstellung für Talonsteuer . .'   . „ 30,000.— 

Saldo .    

6,657,808 

3,767,645 

10,425,453 

31 

15 

46 

Vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Konto haben wir geprüft und mit 
den Büchern der Deutschen Ueberseeischen Bank übereinstimmend gefunden. 

\ 

Berlin, den 7. März 1913. 

Die Revisions-Kommission des Äufsichtsrates 

R. W.~~Bassermann Heinr. A. Schlubach Ed. Steinle 

D. G. Croissant Uhde G. Zwilgmeyer 

Haben 

Gewinn-Vortrag aus dem Jahre 1911   101,050 12 
Zinsen, Provisionen und Gewinn an Konsortial-Geschäften, abzüglich Rück- 

zinsen auf in 1913 fällige Wechsel . . 10,324,403 34 

10,425,453 46 

Der Vorstand der Deutschen Ueberseeischen Bank 

A. Krusche H. Schmidt 

Die Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin gegründet im ]alire 1886 durcli die Deutsche Bank, 

Berlin unterhält eigene hiederlassungen unter der Firma Banco Allemão TransatlantlCO, 

In Brasilien: Rio de Janeiro, Rua da Alfandega N. 11 
São Paulo, Rua Direita N. 10-A 
Santos, Rua 15 de Novembro N. 5 

und unter der Firma Banco Aleman Transatlantlco: 
in Argentinien: Buenos Aires, Bahia. Bianca, Cordöba, Mendóza, Rosário de Santa Fé, Tucuman 
in Bolivien: La Paz, Oruro. 

In Chile: Valparaiso, Antofagasto, Arica, Concepcion, Iquique, Osorno, Santiago, 
Temuco, Valdivia. 

In Pcrú: Lima, Arequipa, Callao, Trujillo. 
in Uruguay: Montevideo. 
in Spanien: Barcelona, Madrid. 

Die Filialen der Deutschen Ueberseeischen Bank, Berlin, sind zugleich Vertreterinnen der 
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(regen Keuchhusten 

Xarope de Gomenol hat Dr. Monteiio Vian na dieses Mittel genannt. 

Hergestellt durch die Pharjnacia Santa Cecilia, Lopes & Senna 
Bua das Palmeiras No, 12 — S. Paulo 1 

Xarope de OomCQOl des Herrn Dr. Monteiro Vianna ist unfehlbar bei der Behandlung von Keuchhusten.! 
Zum Verkauf in allen Apotheken und Droguerien. | 

Verlangen Sie die Atteste des Herrn Ex-Präsidenten und andere! 

Sparsamkeit fOr Familien! 

-Man kaufe 

BrasOianiscbe Bank für DeuMland 

Gegrflndet in Hamburg am i6. Dezember 1887 von der Direktion der Diskonto- 
Gesellschaft Berlin, und der Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg. 

Volleinbezaliltes Aktienkapital Mk. 15.000.000. 

Offene Resenen etc. . . a. Mk. 7.000.000. 

lE^ilialen.: \ , 

Rio de Janeiro - São Paulo - Saatos - Porto Alegre - Balila 

Steppdecken 

für den Winter von der grossen Fabrik der 

Companhia de Industrias Textis 

!Rua Brigadeiro Galvão 116 - Telef. 1899 - S.Paulo. 
Tägliche Produktion 200 Stück, von den eiiifachsten bis 
zu den feinsten aus Seide, den importierten Stepp- 
decken in nichts nachstehend, mit hygienischer V>'oll , 

Baumwoll-, Paina- und Feder-Füllung. 
Zweischläfrige, gesteppte Bettdecken von 20$000—80$000 
Einschläfrige, „ „ „ i6$000—58$000 
Voranschläge werden auf Wunsch versandt u. Bestellun- 
gen jeder Quantität auch nach dem Innern ausgeführt 

Institut de Massage 
(Beauté et Manicure) 

on Babette Stern, Rua Jes. Moua 63, S. Paulo 

Korrespondenten an allen Plät- 
' zen des Innern 

Telesrramm-Adresse für siinitl"- 
cho Fi! ialen : ALLE AI A T. À X ' 

Die Bani zieht aol alle Läoder Europas, die La Pläla Staaten, Nordamerllia u. s. i" 

De Eig Filiale vergütet für Depositea: 

Anf 3 lileaale fes! 3o/„ p. a. 

g.i2; 1'/,=» - 

Im Kontolorrani bei 'so-tägiger Kündigung 4% 

"■ i> . „ 60 „ . „ 5% „ „ 

Charutos Danneman^ 

V 

Natnrhche Schönheitspflege, bestehend in (Jesichts-Licht- 
bader mit Farbenbestrahluns, Gesichts-Dampfbäder mit 
Krauter- und Roburator-Zusätzen, Gesichts-Massage mit 

Cremen u. pneumatischen Apparaten. Spe- 
«ahtat gegen Fett.gkeit der Haut, grosse Poren, welke 
Haut, Mitesser, Blüten, Pickeln, Pusteln, Doppelkinn, Mi- 
gräne, Neur^gien etc. etc. Kopfwascnen. Allgemeina Mas- 

sage, sowie Thure-ßrand'sche, für Frauenleiden. (1885 

ocraia 

Bromil U Saúde da Uer 

ist ein unfehlbares Mittel gegen 
Brustkrankheiten. üeber 400 
Aerzte bescheinigen seine vor- 
treffliche Wirkung gegen Bron- 
chitis, Heiserkeit, Keuch- usten, 

Asthma und Husten. 

ßromil ist das beste lösende 

Beruhigungsmittel. 

ist ein Uterus-Regulator 
Erleichtert die Menstruation 
lindert Koliken, behebtOhn- 
machten, lindert rheumati- 
sche Schmerzen und Be- 
schwerden des kritischen 

Alters. 

I 85 ■ 

Wirkliche Ersparnisse 
erzielt man durch die „ENGENHO STAMATO" Zuckerrohrmühle 
I ie.«elbe hat keine Zahnräder und "ist mit Schutzvorrichtung zur 
yerh tung von Unglücksfällen ausgestattat. Seit 5 Jahren von der 
Minas-Rpgiprung auf ihren Musterwirtschaften und von hunderten 
von Fazendeiros in ganz Brasilien bezogen, die ihre eminenten 
Vorzuge bezeugen. Patentiert und prämiert mit verschiedenen 
goldenen Medaillen. Liefert Destillierblasen und andere Geräte 
für die L^dwirtschaft, Sägereien, Einriclitungen für Makkaroni- 
fabriken. Backereien usw und hat ständig auf Lager grosse Men- 
gen von WagenDücbs n, Herdplatten Venlilatoren, gusseiserne 
TT u "älken und Säulen, Schienen und andere Baumaterialien. Uebernimmt jedwelche in Mechanik Eisen- und Brome-,,iesserei 

einschlagende Arbeiten. 
Rftnlläß] - Werkstatt: Rua de Santa Rosa Í iiajjuai»! Uiamaiu - Büro: Rua do Gazometro l  
  S. PAULO   

Comptoir Geral de Photographia ^ ktoratorinm Daait & Lapnilla — Bio oe Janeiro 

Ä GASÄ GÄLLiA 

Raa da Boa Visla N. 38-B 

S. Paulo= 

Neue Sendung, direkt importiert 

Artikel der bestbekannten Fabrik „KOD AK^' ín Rochester 
u. London, wie: Piipiere, Platten, Photoar. Artikel usw. 

Eingetroffen sind auch die Artikel der Fabrik „PAGET PRIZE". 

Man verlange den Katalog No. 15! 

Oaissa, d.0 Oorreio 2iTo, • SO 

Für die Iiei^e Jahreszeit! 

Bar Majestic 

Rua S. Bento 61-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

QUEIROZ & TEIXEIRA 

Das beste Lokal in São Paulo! 
Feine Weine und andere Getränke bester Markeö. 

Direkter Import. 

Komplette Bar 
Erfrischungen, Gefrorenes, Tee, Chocolade etc. Frische n. ge- 
trocknete Früchte, welche täglich aus den Ibesten Häusern be- 

sorgt werden. 
Achtung; Das Haus ist für den Empfang der vornehmsten 

Familien eingerichtet. 291^ 

Robert ßenker 
■ Diplomierter Masseur n. Elektropal == 
Spezialist für Rheumatismus, Gicht und Magenleiden. 
:: Rua Aurora No. 55 :: 
Wohnung; - No. 37 Rua Aurora No. 37 — S. Paulo. 
Man spricht deutsch, englisch, italienisch u. französisch. 

Patienten werden besucht. 1785 
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Wecbsel 

auf die Banco Commer- 
cial do Porto und ihre 
Filialen in Europa kön- 
nen gezogen werden. 

41 Rtaa. Direita 41, S.Paialo 
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T ppiche aus Tigerfellen mit 
künstlichen Schädeln, sowie Ta 
tükörbchen, Indianerwaffen,Stein- 
waffen, Schädeln, Schmetterlinge, 
Kâfér, Schlaneen, Vogelbälge frr 
Hut- und Haarputz, zu verkaufen. 
Alle nur echte Sachen, sehr wich- 
tig für die Wissenschaft. Alle Gat- 
tungen Tiere werden zum Aus- 
stopfen angenommen. Rua Car- 
dnso Almeida No. 34-A, Perdizes, 
S. Panlo. OM 

! Es crieW keine Wunden mehr, 

Rua General Gamara N- 72 und Rosário n. 75 
  SANTOS  — 

Dieses grossartige Etablissement, kürzlich eröffnet und 
mit allen hygienischen Vorkehrungen versehen, bietet seinen hoch- 
gesihätztPn Gästen, Passagieren und Familien alle Bequemlichkei- 
ten. An einen der schönsten Punkte von Santos, nahe beim Bahn- 
hof, Telegraphenamt am Kai gelegen, verfügt über ein ausgesuchtes 
Hott Ipersonal um seine werte Kundschaft aufs Beste zu bedienen. 

Di-ics grosse Hotel besitzt luxuriös luftige und aufs beste mö- 
blierte Zimmer mit schöner Aussicht auf den Hafen nnd über die 
glänze Stadt, einen grossen Saal für Banketts, Lese- und Unierhal- 
tungszimmer sowie alle anderen wünschenswerten Bequemlichkeiten. 

Erstklassige Küche — Vorzügliche Bedienung 
 Hotelautomobile stehen zur Verfügung der Gäste  

M. LOUKBIRO <£c Cle. 
Rua General Gamara 72 und Rosário 75 - SAMTOS 

I OrB. 

Bahn-Anlagen für Industrie n. Landwirtschalt, 

Kippwagen, Schienen, Lokomotiven etc/ etc. 

♦ ♦ ♦ 

Portland-Zement „Germania" 

seit über 20 Jahren in Säo Paulo bestens bekannt. 

Hitzpickel und Geschwüre des Gesichts, der Lipp»n und der Nuse. 
Die Sternsalbe heilt schnell Geschwüre im Ge- 

sich', auf den Lippen und an der Nase, deren 
Gefährlichkeit al e kennen. Die Sternsalbe (Un- 
guento Estrella) bringt die Ursaclie der Entzün- 
dung zum Verschwinden, tötet, die Mikroben und 
räumt somit mit der Wurzel fies Uebels auf, 
.«ielhst in Fällen, in denen der Knochen schon 
angegriffen ist. Nachdem die Wundstelle ge- 
reinigt ist,, verheilt sie schnell. Wenn man nie 
Sternsalbe anwendet, ist die Kur vollkommen 
und die Wunde bricht nie wieder auf. Welche 
Gefahren und Störungen können auf diese Weise 
verhütet werden. 

Zu haben in allen Apotheken und Droguerien 
Brasiliens. Ausführliche Prospekte durch die 

DROuARI V YPIRANGA   
Ich Unterzpichneter, Inhaber des Lehrstuhles für Operatio- 

nen der Medizinischen Fahultät zu Rio de Janeiro, CHrur>i der 
14. Abteilung des Misericerdia-Hcspitals, bezeuge an E dessiatt 
unter Berufung auf meine Amtspflicht, dass ich bei Kranken der 
genannten Abteilung, die an Geschwüren verschiedener Art litten, i 
uie Antiseptiacbe Sternsalbe mit ausgezeichnetem Resultat anwenden i 
lief'S, wesi slb ich ihrtn Gebrauch tolchen, die an jenen Affek- 
tionen leiden, für vorteilhaft halte. 

Rio de Janeiro, den 20. September 1905. — Domingos de Góes. 
Unterschrift beglaubigt durch den Notar Beimiro Corrêa de Moraes 

Niemand ver äume die 

Casa Perrelli 
in der Rua Boa Vista Nr. 70, São Paulo, zu besuchen. 

Dieselbe hat soeben ein grosses ausgewähltes 
Sortiment der letzten Neuheiten von englischen 
Stoffen, wie sie noch nie in S. Psulo gesehen, 
  erhalten.  

Öasa i^errelli 
Rua da Boa 
Ueelle Bedienung! 

Vista Nr. 
(1560) 

70 — São Paulo 
Reelle Bedienung! 

Alle Arten von Ba.ú.l3e»cl^iTísa.r't:ils.elxi 

. StrèCi^lllBtâll U* RUIldõlSBll Zementbeton, in allen gangbaren Nummern 

Xütieirnitpiattoll zur dauerhaftesten Dachbekleidung, 

Thyssen i Co., MíIheMulir 

Rohrmasten und Wasserleitungs-Rohre 

i 

m. 

Ii 
p 

befindet sich jetzt 
Dieselbe ist durch die bedeutende Vergrösserung in den 
Stand gesetzt, die Kunden schnell und gut zu bedienen ^ 

unzepiipechliolí. 
nahtlos aus Stahl, in unübertroffener dualität, 

"Vertreter: 

Schmidt, Trost & G. 

Fabrikation von chirurgischen Instrumenten - 
Orthopädie - Künstliche Beine und Arme. 
Vergoide-, Vers'lber- und Vernicklungs-Anstalt. 
Schleiferei für Buchbinderei-Maschinen etc. elc 

Garantierte Arbeit bei zivilen Preisen. 

Santos 

■.rrmys 

Paulo Rio de Janeiro 

Billigstes Baumaterial 

IK©,lIls:s^anid.stei3nLe 
Stets grösseres Quantum auf Lager. Jede Quantität kann . sofort 

geliefert werden 

Geschäfisleitung; 
Rua S. Bento N. 29 

(i*. Stock) 

Iii Ell 

Postfach 130 

SÃO PAULO 

F«brik : 
Raa Porto Seguro I 

Telephon 920 

Emporio Mundial 
Raa S. Ephigenia No. 112 — Fabrik von Papiermache-Pferdchen. 

Mark ein Biasilien registriert. nOO 

Grosse Liquidation 
Das Geschäft wird im Monat April 

in das eigene Haus verlegt, deshalb 
wird das alte Lager, welches aus 
einem grossen u. reichhaltigen Sor- 
timent von Stoffen, Modewaren u. 
Kurzwa renartikeln besteht,liquidiert. 
Verkauft »erden femer der Laden- 
tisch, die übrige Ladeneinrichtung 
u. die Schaufenster. Das Haus wird 
mit oder ohne Kontrakt vermietet 
Rua S. Ephigenia'87-B - Telef. 1292 

Mosé Manfpedi. 

3C6 

über die Qualitäten und Preise der deutschen 
und amerikanischen Klaviere, welche durch 
die Musikalienhandlung • \ ' .. - *' 

Bua Libero Badaro Nr. 48 — S. Paulo 
bezogen w. rJen können. tößl 
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